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Land unterm Kreuz. 


Der Terror von Nybnik. 


Stolz meldet die amtliche polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur am 16. Mai aus Rybnik: 

„Geſtern fanden hier die Nachwahlen zur 
Stadtverorduetenverſammlung ſtatt. Abgegeben wur⸗ 
den insgeſamt 7328 Stimmen, wovon auf die pol⸗ 

niſchen Liſten 5078, auf die deutſchen Liſten 

2250 Stimmen entfielen. Die polniſchen Liſten 

erhielten 21 (bei der vorigen Wahl 17), die deut⸗ 
ſchen Liſten 9 Mandate.“ 

Mach der deutſchen oſtoberſchleſiſchen Preſſe verteilen fi 
bie Stimmen und Mandate auf die einzelnen Liſten wie 
folgt: h 

Lifte Nr. 1 Polniſche Sozialdemokratie 636 St. = 2 
Mandate, Liſte Nr. 2 Rybniker Bürgerpartei ldeutſch) 
2255 St. — 9 Mandate, Lifte Nr. 3 Polniſche Einheitsliſte 
Paruſzowice 1362 St. — 6 Mandate, Lifte Nr. 4 Polniſche 
Einheitsliſte Smolna 980 St. = 4 Mandate, Liſte Nr. 5 
Polniſche Einheitsliſte Rybnik 2100 St. = 9 Mandate. 

Im November vorigen Jahres hatte die deutſche 
Rybniker Bürgerliſte 3013 Stimmen, die Poln. Sozialdemo⸗ 
kratie 702 St., die Polniſche Einheitsfront 2587 St., und die 
übrigen kleineren Parteien 292 bzw. 225 und 369 Stimmen. 
Auf Grund dieſes vorjährigen Wahlergebniſſes verteilten 
ſich damals die Mandate wie folgt: Polniſche Sozialdemo⸗ 
kratie 3 Mandate, Bürgerpartei 13 Mandate, Einheitsfront 
12 Mandate, Oberſchleſterverband 2 Mandate. 


Im Verhältnis zum vorigen Jahr hat die Rybniker 


Bürgerpartei alſo 758 Stimmen verloren. 
Wie kam dieſer polniſche „Sieg“ zuftande? 


gendes zu berichten: Fre 
„Die Wahl von Rybnik iſt keine Wahl geweſen. Das 
iſt das einzig unbeſtreitbare Ergebnis des geſtrigen Sonn⸗ 
tages. Im übrigen wird dieſer Tag in der Geſchichte der 
deutſchen Minderheit in Polen, aber ebenſo in der Geſchichte 
der polniſchen Republik ſelbſt fortleben als ein ſchwarzer 
Tag, als ein beſchämendes Ereignis im Leben eines kyl 
tivierten Staates. . 


Terror und Gewiſſenszwang, 


das iſt das Zeichen der Wahltage geweſen. Die ſchlimmen 
Vorgänge in Chwallowitz ſcheinen nur ein Auftalt ge⸗ 
weſen zu ſein zu den noch ſchlimmeren Vorgängen am Sonn⸗ 
abend und am Sonntag. Es fing an mit den Anrempelun⸗ 
gen der Kandidaten der deutſchen Lifte, über die wir bereits 
am Sonnabend berichtet haben. Die nächſte Fortſetzung war 
ein Überfall auf das Wahlkommiſſionsmitglied Kauf⸗ 
mann Sladki, der von einer Horde Rowdies am Freitag 
abend vor ſeinem Geſchäftslokal auf dem Ringe über⸗ 
fallen und mißhandelt wurde. . / 
Im Verlaufe des Sonnabends geſtaltete ſich die 
Situation dann noch erniter. Die Flugzettel austragenden 
Perſonen der deutſchen Bürgerpartei wurden überfallen 
und geſchlagen. Der Obmann der Bürgerpartei, 
Fabrikbeſitzer Herder, ſah ſich infolge dieſer Tatſachen ge⸗ 
zwungen, beim Staroſten Troſka Beſchwerde wegen dieſer 
Vorgänge einzulegen und beſonderen Schutz für die 
Wahlen zu erbitten. Der Staroſt verſprach ſein Möglichſtes 
zu tun und übernahm ſogar die Garantie für die ge⸗ 
ſicherte Durchführung der Wahlen. le 
Am Nachmittag des Sonnabends wurde von der Pol⸗ 
niſchen Einheitsfront ein Flugblatt in deut⸗ 
ſcher Srache ausgegeben, in dem zum Ausdruck kam, 
daß ſich die Deutſchen von der Wahl fernzuhalten hätten, da 
es die polniſche Bürgerſchaft nicht dulden werde, daß den 
„Gegnern“ und „offenen Feinden des Staates“ die Stimme 
abgegeben wird. Die Wahlbezirke ſeien derart klein, 
daß die Wahl nicht geheim bleiben würde. Mit allen 
denen, die nicht wenigſtens durch Stimmenthaltung offen 
ihre Loyalität ber dem polniſchen Staate erklärten, 
werde man nach der Wahl abzurechnen wiſſen. Das gelte 
für alle deutſchen Bürger, die ſich ihre Exiſtenz in 
Polen und Rybnik ſichern wollten. | 9 
In den Abendſtunden des Sonnabends waren die Stra⸗ 
ßen der Stadt faſt menſchenleer. Nur Aufſtändiſchen⸗ 
trupps mit ihren bekannten Führern bildeten lebhaft de⸗ 
battierende Gruppen, die ſich bald auf den Weg machten und 
die einzelnen Lokale nach Deutſchen abſuchten. Trotz des 
Alkoholverbots waren die Mitglieder diefer Bojowkas teil- 
weije ſtark betrunken. Es kam zu verſchiedenen 
Mißhandlungen und Ausſchreitungen gegen⸗ 
über den Deutſchen. Bei einigen deutſchgeſinnten Gaſt⸗ 
wirten wurden die Fenſterſcheiben eingeſchla⸗ 
gen. Die Beunruhigung in der Bevölkerung ſtieg von 
Stunde zu Stunde, da es inzwiſchen bekannt wurde, daß ein 
Eindringen in die Wohnungen Deutſcher geplant war. In 
einem Falle erzwang ſich eine größere Bande in der zwölften 
Nachtſtunde, nachdem fie vorher die Fenſterſcheiben entzwei⸗ 
geſchlagen hatten, mit Gewalt den Eingang in die im 
Erdgeſchoß gelegene Wohnung des Kaufmanns Hecht auf 
der ul. Hallera. Die Banditen waren zum Teil maskiert, 
durchſuchten die ganze Wohnung, mißhandelten den Woh⸗ 
nungs inhaber und verſchwanden dann, nachdem ſie noch 750 31 
Bargeld geraubt hatten um gegen 4 Uhr morgens nochmals 
an dem Tatort zu erſcheinen. Selbſt das Weinen der 
kleinen Kinder, die einen Nervenſchock erlitten und 
das Bitten der Frau hielten fie von ihrem Beginnen 


in die Freie geben“ In den 
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deutſchen Mitglieder der Wahlbureaus 


nicht ab. Der Kandidat der Bürgerpartei, Kaufmann Ga w⸗ 
lik in Paruſchowitz, wurde von der tollwütigen Menge be⸗ 
ſinnungslos geſchlagen. a 


Die Brutalität der aufgehetzten polniſchen Maſſen gegen 
die Deutſchen erreichte am Wahltage ſelbſt ihren Höhepunkt. 
Schon in den frühen Morgenſtunden wurden deutſche Bürger 
auf dem Wege zur Kirche in unmittelbarer Nähe des Polizei⸗ 
kommiſſariats überfallen und mit Knüppeln und Stöcken ſo 
lange geſchlagen, bis die Knüppel ſplitterten. Unter anderen 
befand ſich auch bei den Überfallenen der Redakteur Auguſt 
Herger vom „Oberſchleſiſchen Kurier“. Die 
Stimmzettelverteiler der Bürgerpartei vor den 
einzelnen Wahllokalen vertrieb man nach vorherigen 
ſchweren Miß handlungen, jo daß deutſche Stimm⸗ 
zettel in keinem Wahllokal zu haben geweſen ſind. Die 
in den einzelnen 
Außenbezirken der Stadt wurden bedroht und in die 
Flucht geſchlagen, ſo daß ſie ihre Funktion als Wahlbei⸗ 
ſitzer nicht ausüben konnten. Alle Überfälle aufzuführen, 
würde zu weit führen. Selbſt polniſche Wahlkommiſſions⸗ 
mitglieder, die eigentlich für Ordnung im Wahllokal zu 
ſorgen hatten, waren im Komplott mit den Banden. Bei⸗ 
ſpielsweiſe hat das polniſche Wahlkommiſſtonsmitglied Wla⸗ 
dislaus Zurek den bekannten Auſſtändiſchen Macek tele: 
phoniſch erſucht, mit 20 Mann im Wahllokal des Reſtaurauts 
„Polonia“ zu erſcheinen. Bald nach deren Eintreffen wurde 
der Zettelverteiler der deutſchen Partei überfallen und 
ſiegreich in die Flucht geſchlagen. Im Wahllokal Hotel 
„Polſki“ wurde der Schmied Juraſchek derart mißhan⸗ 
delt, daß er vom Platz getragen werden mußte. 

Auf welche Art b s 
die Polizei 


den Schutz der deutſchen Minderheit anſah, beweiſt ein Vor⸗ 
fall vor dem Wahllokal in der Landwirtſchaftlichen Schule. 
Als dort der Zettelverteiler der Bürgerpartei gemißhandelt 
wurde, ſprach der dort dienſttuende Polizeibeamte 
i Jeder Giphiht charakteriſtiſchen 2 
nicht in Uniform wäre, würde ich ihm auch eine 
0 N e h 
de P v enen zu 
und den Täter abzuführen, wurden die Mißhandelten auf 
die Polizeiwache geführt, während man die Rowdies laufen 
ließ. Die von der deutſchen Partei angeſichts dieſer Vorfälle 
in Kattowitz angeforderte Verſtär kung der Polizei 
iſt nicht erfolgt. Wenn am Wahltage nur der dritte 
Teil der Polizeibeamten den Sicherheitsdienſt verſehen 
hätte, als beim Biſchofsempfang zugegen geweſen ſind, ſo 
wären dieſe jeder Kultur hohnſprechenden Vorfälle beſtimmt 
unterblieben. In den meiſten Fällen wurden die Täter der 
Überfälle durch ſofort aufgenommene Protokolle feſtgeſtellt. 
Die polniſche Bojöwka ſtand unter der Führung des Gaſt⸗ 
wirts Karl Pander und des Aufſtändiſchen Macek 
aus Orzupowitz. Die von ihnen angeführten Trupps 
waren mit Gummiknüppeln und Eiſenſtangen bewaffnet. 
und beſtanden aus 10—15 Mann, die, wohlgemerkt, nur 
gegen einzelne (1) Deutſche vorzugehen wagten. 


Der Sonntagnachmittag verlief äußerlich ruhiger, abge⸗ 
ſehen von der Tatſache, daß ein Perſonenauto der Einheits⸗ 
front auf der Strecke zwiſchen Rybnik und Paruſchowitz hin 
und her pendelte und die Inſaſſen desſelben durch 


ungezählte Freudenſchüſſe 


ihrem Patriotismus beſonderen Ausdruck verliehen. Die 
Mitglieder der deutſchen Partei, deutſche Preſſevertreter 
u. a., hatten ſich am Sonntag im Reſtaurant Lesnikowſki, 
auf dem neuen Ring, verſammelt, um hier die Wahl⸗ 
ergebniſſe abzuwarten. In der achten Abendſtunde er⸗ 
ſchien in dem Lokal ein Polizeikommiſſar mit drei 
Schutzleuten und forderte die Anweſenden auf, unauffällig 
das Lokal zu verlaſſen, da ſich vor dieſem größere Ban⸗ 
den gebildet hätten, die ohne Zweifel einen Überfall plan⸗ 
ten. Beim Verlaſſen des Lokals wurden einzelne Perſonen 
verfolgt und mißhandelt. i 


In der Sountagnacht fand der Beamte der Wach⸗ und 
Schließgeſellſchaft. Kabut. an dem Hauſe ul. Sobieſkiego 1, 
das von dem Zeitungsverleger Trunkhardt bewohnt 
wird, eine aus drei Dynamitpatronen beſtehende, 
ſgenannte geballte Ladung, die, an der Eiſenjalouſie 
des unter der Trunkhardtſchen n 
augebracht, dazu beſtimmt geweſen iſt, das ganze Haus 
in die Luft zuſprengen. Die Exploſion dieſer Bombe 
iſt dadurch verhindert worden, daß die angebrannte Zünd⸗ 
ſchnur verſagt hat. 


Bereits im Verlaufe des Sonntagvormittag hat die 
deutſche Bürgerpartei beim Wojewoden, beim Woje⸗ 
wodſchaftsrat, dem Staroſten und dem Bürger⸗ 
meiſter von Rybnik unter Bezugnahme auf dieſen ſich in 
Rybnik ungeheuer breitmachenden Terror gegen die Wahlen 
telegraphiſchen und perſönlichen Proteſt eingelegt. Die 
deutſchen Mitglieder der Hauptwahlkommiſſion verzich⸗ 
teten deshalb auch darauf, bei der endgültigen Feſtſtellung 
des Wahlreſultates zugegen zu ſein. Da das Wahl⸗ 
reſultat nur einſeitig feſtgeſtellt worden iſt, jo find alle 
von der Einheitsfront herausgegebenen Wahlziffern mit 
Vorſicht und Vorbehalt aufzunehmen. Die Proteite beim 
Landrat und Bürgermeiſter ſollten dieſen Herren perſönlich 
überreicht weren; ſie waren jedoch für die Bürgrepartei un⸗ 
erreichbar, bzw. nicht anweſend! Eine umfangreiche 
Beſchwerde an die Gemiſchte Kommiſſion und an den Völker⸗ 
bund in Genf dürfte das traurige Finale der Rybniker 
Nachwahlen ſein. 

Die Wahl am 14. November wurde unter Bezugnahme 
auf den Art. 52 des Wahlgeſetzes für nichtig erklärt, weil 
augeblich die Freiheit und Geheimhaltung der Wahl von 
den Deutſchen verletzt wurde. Angeſichts des von den Polen 
bei den heutigen Wahlen gegen die Deutſche Bürgerpartei 

en Terrorß dürfte man geſpannt ſein, wie ſich 
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die Aufſichtsbehörde zu dieſen bewußten Verletzungen 
des Wahlgeſetzes durch die polniſche Einheitsfront ſtellen 
wird. 


Die Wahl iſt ungültig! 


Der Stimmenverluſt, den die Deutſche Bürgerpartei zu 
verzeichnen hat, iſt lediglich auf das Konto des mit Syſtem 
durchgeführten Terrors zu ſetzen. Nach der in Rybnitk 
herrſchenden Stimmung iſt es u nzweifelhaft, daß bei 
ordnungsmäßiger und geſetzlicher Wahl die Deutſchen nicht 
nur ihre Stimmen behauptet, ſondern, in anbetracht des 
Fortfalles der Splitterparteien, noch gewonnen hätten. 
Daß trotzdem 2255 Stimmen auf die Liſte der Bürger⸗ 
partei entfallen find, ift ein Erfolg, der ſelbſt durch die 
traurigen „Heldentaten“ zügelloſer Horden nicht unter⸗ 
bunden werden konnte.“ — 


——— 


Polniſche Kulturwaffen. 


Inſolge des anhaltenden Terrors gegen die Eltern, 
die ihre Kinder in deutſche Minderheitsſchulen ſchicken, ſind 
ſtarke Abgänge von den deutſchen Minderheits⸗ 
ſchulen in polniſche Schulen zu verzeichnen. Der w irt⸗ 
ſchaftliche Druck gegen deutſche Arbeiter greift 
auf die Privatinduſtrie über. Die Arbeiterentlaſſungen auf 
den Gruben des Fürſten Henckel von Donnersmarck ſtehen 
nicht einzig da. Bei der „Skarboferm 8 wird 
Grund der amtlichen Liſten eine Beſcheinigung der 
polniſchen Schulleiter verlangt, daß die Kinder 


bvpolniſche Schulen beſuchen. Wenn eine Beſtätigung nicht bei⸗ 


gebracht wird, erfolgt A r⸗ 
beiter. } 
Am vergangenen Freitag gab der Wojewode Gra⸗ 
zynſki auf die Intervention des deutſchen Senators 

auer in der Angelegenheit des plötzlichen Abbaus der 
deutſchen Studienräte in Kattowitz und Königshütte Ant⸗ 
‚wort. Grazynſti erklärte, daß die Wojewodſchaft nicht daran 
denke, die Kündigungen zurückzuziehen. Sollten ſich auf die 
freiwerdenden Stellen nicht genügend deutſche Bewerber 
melden, ſo müßte ſich die deutſche Bevölkerung wohl oder 
übel mit polniſchen Lehrern abfinden. Auf die Ein⸗ 
wendung, daß es dem Genfer Abkommen wider⸗ 
ſpreche, wenn polniſche Lehrer an deutſchen höheren 
Minderheitsſchulen unterrichteten, ſagte Grazyniti zögernd, 
daß ein anderer Ausweg nicht gegeben ſei. 

An den Bürgermeiſter 


ſofort Entlaſſung der 


Hüttenarbeiter, der mit ſeiner 


abgebauter i 
einer monatlichen Ar⸗ 


fünfköpfigen Familie bei 7. 
beitsloſenunterſtützung von knapp 60 Zloty bittere Noſt 
zu leiden hat, mit der Bitte, um Gewährung einer ein⸗ 
maligen Unterſtützung, wie ſie an andere nur zu 
oft ausgezahlt wird, Herr Poppek wies ihn mit folgenden 
hier teilweiſe wörtlich wiedergegebenen Worten ab: „ 
weiß ganz aut, daß Sie aroße Not haben. Ich weiß 
alles ganz aut und glaube gern, daß Ihre Kinder nackt 
und krank herumlaufen. Ich habe ja ſelbſt geſehen, daß 
Ihre Fran krank und elend iſt, aber ich weiß gleichzeitig, 
das Ihre Kinder die Minderheilsſchule beſuchen und 
deshalb erreichen Sie nichts und können nichts bekom⸗ 
men. Nun nehmen Sie doch Ihre Kinder aus der Minder⸗ 
Fes heraus, denn im Himmel wird mehr 
Freude ſein über einen Sünder, der Buße tut, als über 
Gerechte, die der Buße nicht bedürfen.“ . 

f * 


Doumergues Ankunft in London. 


Paris, 17. Mai. PAT. Der franzöſiſche Staatspräſi⸗ 
dent Doumergue traf geſtern in Begleitung des Außen⸗ 
miniſters Briand in Dover ein, wo er vom Prinzen von 
Wales begrüßt wurde. Die franzöſiſchen Gäſte beſtiegen ſo⸗ 
dann einen bereitſtehenden Sonderzug. der um 3 Uhr nach⸗ 
mittag in London eintraf. Auf dem Londoner Bahnhof wur⸗ 
den die Gäſte vom König, dem Prinzen Heinrich, dem 
Miniſterpräſidenten Baldwin und dem Außenminiſter 
Chamberlain empfangen. Beim Berlaffen des Bahn⸗ 
hofs brachte eine zahlreiche Menſchenmenge Hochrufe auf den 
franzöſiſchen Staatspräſidenten aus, der ſich in das Palais 
zur Ruhe begab. 8 | 

Die geſtrigen „Times“ widmen dem Beſuch des franzö⸗ 
ſiſchen Staatspräſidenten einen Artikel, in dem es u. a. heißt: 
„Freilich wird Briand bei dieſer Gelegenheit mit Chamber⸗ 
lain eine Reihe von Problemen und Fragen auf dem Ge⸗ 
biet der Außenpolitik beſprechen. Dieſe Unterredungen wer⸗ 
den aber durchaus nicht den Charakter von Verhandlungen 
tragen und nicht über Themen geführt werden, die irgend 
jemand beunruhigen könnten. Es wird ſich nur um einen 
Meinungsaustauſch zwiſchen zwei Staatsmänuern 
handeln, die die eifrigſten Förderer und Beſchützer 
Grundſätze der Abkommen von Genf und Locarno find.” 
zur „Daily News“ betonen, daß zwiſchen Frankreich und 
Eugland keine noch nicht erledigten diplomatiſchen Probleme 
beſtehen, die ſich zur Diskuſſion eignen würden. Weiter 
ſchreibt das Blatt: „Die franzöſiſch⸗engliſche Entente, die 
ſich nicht auf ein Kriegsprogramm, ſondern auf die Feſtigung 
des Friedens ſtutzt, iſt die beſte Garantie der Pazifizierung 
Europas. Solange Frankreich und Großbritannien aufs 
Curd für die Sache 17 Friedens we braucht 
Europa eine ernſte Störung des Gleichgewichts und der 
Ruhe nicht zu befürchten.“ * 
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Poppek von Laurahütte⸗ 
Siemianowitz wandte ſich dieſer Tage ein ſeit Jahr und Tag 
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Preiſend, mit viel ſchönen Neden ö 


London, 17. Mai. 
Staatsbankett, das zu Ehren des franzöſiſchne Präſi⸗ 
denten gegeben wurde, bezeichnete der König in einem 
Trinkſpruch den Beſuch Doumergues als ein offenſicht⸗ 
liches Zeichen der Entente cordiale, die fo glücklich zwiſchen 
beiden Ländern beſteht. Präſident Doumergue ant⸗ 
wortete, daß die Entente eordiale und das Bündnis während 
des Krieges zwiſchen Frankreich und Großbritannien Bande 
geſchaffen habe, die niemals gelöſt werden könnten und die 
künftige Geſchlechter als heiliges Erbe erhalten würden. 


Trinkſprüche find Sprüche, bei denen getrunken wird. 
Nüchtern betrachtet erſcheint ihr Inhalt oft mehr von der 
augenblicklichen Begeiſterung als von der Nüchternheit dik⸗ 
tiert. Die „Entente cordiale“ in allen Ehren! Aber was 
ſoll man zu den „unlösbaren Banden“ zwiſchen Frankreich 
und England ſagen? Ausgerechnet im Sterbemonat des 
großen Napoleon, der ein Leben lang gegen die Briten 
kämpfte und vor kaum mehr als hundert Jahren in einem 
engliſchen Inſelgefängnis endete? Ausgerechnet acht Tage 
nach der Nationalfeier für die Jungfrau von Orlsans, die 
den franzöſiſchen Kreuzzug gegen England führte? 

Der irdiſchen Geſchichte bleibt der Begriff der Ewigkeit 
fremd, und auch Herr Doumergue iſt kein Gott, der dieſes 
Geſetz umſtoßen könnte, 


die Beute in der Arcos⸗Geſellſchaft. 


London, 16. Mai. (PA T.) In Beantwortung einer 
Reihe von Fragen über die in der Arcos⸗Geſellſchaft durch⸗ 
geführte Reviſion betonte im Unterhauſe Innenminiſter 
Hicks, daß die Hausſuchungen im Auftrage des Kriegs⸗ 
miniſters, im Einverſtändnis und mit Wiſſen des Miniſter⸗ 
präſidenten und des Außenminiſters vorgenommen worden 
ſeien. Man habe nach einem Dokument geſucht, das, wie 
angenommen wurde, ſich im Beſitz eines Beamten dieſer 
Geſellſchaft befunden habe. Um die Erlangung einer Kopie 
dieſes Dokuments ſoll ſich eine hierzu nicht ermächtigte Per⸗ 


lönlichkeit bemüht haben. Dieſes Dokument ſei nicht ge⸗ 


funden worden, dagegen habe man andere Dokumente be⸗ 
ſchlagnahmt, die im Zuſammenhange mit dieſer Angelegen⸗ 
e Die Prüfung dieſer Dokumente wird fort⸗ 
eſetzt. 

Der Londoner Polizei, die das Gebäude der Arcos⸗Ge⸗ 
ſellſchaft auch weiterhin beſetzt hält, iſt es bis jetzt, nach einer 
weiteren Meldung, nicht gelungen, die Dokumente ausfindig 
zu machen, die der britiſchen Regierung geſtohlen wor⸗ 
den waren. Dagegen ſoll die Polizei Material gefunden 
haben, das ſowohl die Handelsdelegation, als auch den Ver⸗ 
band der ſowjetruſſiſchen Kooperativen ſtark kompromittiert 
und Zeugnis davon ablegt, daß in England eine weitver⸗ 
zweigte antibritiſche Umſturzorganiſation exiſtiert. 
Wie die „Daily Mail“ meldet, zeugen die von der Polizei 
in der Arcos⸗Geſellſchaft gefundenen Dokumente davon, daß 
zwiſchen der Tätigkert der Arcos⸗Geſellſchaft und der poli⸗ 
tiſchen Aktion Moskaus ein Zuſammenhang ſei. Weiter meldet 
das Blatt, daß nach Anſicht einiger Regierungsmitglieder 
die Arcos⸗Affäre die Notwendigkeit ergeben werde, die offi⸗ 
ziellen Beziehungen zwiſchen England und den Sowjets ab: 
zubrechen. 

Der Leiter der ſowjetruſſiſchen Handelsdelegation in 
London Chintſchuk erklärte Preſſevertretern, daß die in 
den Räumen der ſowjetruſſiſchen Handelsdelegation in 
London und der Arcos⸗Geſellſchaft durchgeführten Haus⸗ 


ſuchungen im grellen Widerſpruch mit den Beſtimmungen 
des lengliſch⸗ruſſiſchen Abkommens vom Jahre 1921 ſtänden. 


Chintſchuk betonte, daß ihm die Gründe, die die Hausſuchun⸗ 
gen veranlaßt haben. nicht bekannt ſeien. Er ſtellte weiter 
feſt, daß die Entwickelung der engliſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 


hungen, die in der letzten Zeit ſehr lebhaft waren, durch 


die engliſche Aktion nicht gehemmt worden ſei. In Rußland 

herrſche über dieſe Aktion große Empörung. Zahlreiche Or⸗ 

ganiſationen fordern, Beſtellungen, die für England beſtimmt 

waren, anderwärts zu machen. utſchuk verſicherte, daß 

die engliſche Polizei in den Räumen der Handelsdelegation 

er Dokumente finden würde, die dem Foreign Office ge⸗ 
ren. . i 


Kriegsſchuldenfragen in Gen. 


Genf, 17. Mai. (PA T.) In den Arbeiten der Wirt⸗ 
ſchaftskonferenz iſt geſtern inſofern eine intereſſante neue 
Wendung eingetreten, als die Frage der Kriegs⸗ 
ſchulden poſitiv angeſchnitten wurde. Im Redaktions⸗ 


komitee der Handelskommiſſion wurde ein Beſchluß gefaßt, 


nach welchem der Reſolution über die Höhe der Zoll⸗ 
ſätze ein Abſchnitt über die Regelung der Schulden 
angefügt werden ſoll, dergeſtalt, daß ein Zuſammenhang 


zwiſchen der Höhe der Zolltarife und der Möglichkeit der 


Schuldenregelung durch die Schuldner feſtgeſtellt wirn Die 
Schuldnerſtaaten ſeien nicht in der Lage, ihre Schulden zu 
bezahlen, ſofern die Gläubigerſtaaten den Export der 
Schuldnerſtaaten mit Hilfe hoher Zölle erſchweren, bzw. un⸗ 
möglich machen. 

Zur näheren Beſprechung dieſer Frage wurde ein be⸗ 
ſonderes Viererkomitee gebildet, das ſich aus Ver⸗ 
tretern der Schuldner- und der Gläubigerſtaaten zuſammen⸗ 
letzt. 4 


Gin verfrühtes Gerücht. 


Berlin, 17, Mai. (PAT) Das Wolff⸗Bureau 


nd 


ö perſieht die Stimmen der Warſchauer Preſſe über das Pro⸗ 


jekt eines Beſuchs polniſcher Parlamentarier 
in Berlin mit folgendem Kommentar: f 
0 „Soweit wir feititellen konnten, iſt in Berliner 
politiſchen Kreiſen bis jetzt von einer Einladung 
polniſcher Parlamentarier nach Berlin nichts bekannt. 
Die unfreundliche Aufnahme dieſes Gerüchts durch die 
volniſche Zee weiſt darauf hin, daß derartige Verſuche 
‚einer polniſch⸗deutſchen Annäherung, wenig⸗ 
ſtens vorläufig in Polen noch einem bedeutenden 
iderſtand begegnen.“ f 


9 * 
Deutſches Bekenntnis. 


Kattowitz, 17. Mai. (Eigene Drahtmeldung.] Auf 
der geſtrigen Generalverſammlung der Deutſchen Katholi⸗ 
ſchen Volkspartei erklärte der Abgeordnete des Schleſiſchen 
Seim, Dr. Pant, am Schluß ſeiner Ausführungen u. a.: 
3 Partei ſteht auf dem Boden der 5 
illoyal geſcholten und geſchimpft. Der Deutſche iſt 
loyal aus Pflicht. Bei der Hetze gegen das Deutſchtum 
iſt Loyalität aus Liebe nicht zu erlangen. 
Dieutſche Eltern, die ihr im Kampf um die Minder⸗ 
heitsſchule allzu hartem äußeren Druck nachgeben 
zu müſſen glaubt, vergeßt nie zu Hauſe eure Kinder 
1 leſen, ſprechen, ſingen zu laſſen und in 

entſchem Denken zu erziehen. Wie ihr äußerlich 


(Eigene Drahtmeldung.) Auf dem 


nationalen ſei jedoch ein Beweis dafür, daß es keine Macht 


bekennt ſich offen zum Staate. Der Deutſche wird 


auch erſcheinen möget — ins Herz fest euch kein Auf⸗ 
ſtändiſcher, kein Wofjewode, überhaupt kein 
Neu ſch — ſondern allein Gott! Und ſo wollen wir 
nicht verzweifeln an nuſerer gerechten Sache und mit 
Gottvertrauen weiter arbeiten und kämpfen!!“ 


die Gemeindewahlen in Oſtgalizien. 


Warſchau, 17. Mai. In nächſter Zeit werden in Oſt⸗ 
galizien die Gemeindewahlen ſtattfinden. Die Ukrainer 
ſcheinen entſchloſſen, ihre Paſſivität aufzugeben und ſich 
lebhaft an den Wahlen zu beteiligen. 

Die „Undo“!⸗Organiſation (Ukrainiſche Nationaldemo⸗ 
kratiſche Vereinigung) hat einen Aufruf an die „Bürger des 
galiziſchen Landes“ erlaſſen, der ſtellenweiſe konfisziert 
wurde und in welchem es heißt, daß obzwar die Wahl⸗ 
ordnung den Anforderungen der Ukrainer nicht entſpreche, 
die maſſenhafte Teilnahme an den Wahlen notwendig ſei. 


Die lommuniſtiſche Lifte, 


Warſchau, 17. Mai. Geſtern hatte das Warſchauer 
Hauptwahlkomitee über die Berufung bezüglich der 
Annullierung der kommuniſtiſchen Wahl⸗ 
Lifte zu entſcheiden. Nach einer ſehr lebhaften Diskuſſion 
haben ſich von 9 Mitgliedern des Wahlkomitees 6 Mit⸗ 
glieder dafür ausgeſprochen, die Annullierung in Kraft zu 
erhalten. 

Dieſe Entſcheidung wird ſogar unter den Anhängern der 
Regierung nicht gebilligt. „Epoka“ ſchreibt: „In unſerem 
Staate herrſcht Freiheit der Überzeugungen. (Wirklich? — 
Anm. der Red.) Das Geſetz und das Gericht ſetzen einen 
Damm den illegalen Handlungen, kennen aber nicht den 
Begriff einer illegalen Weltanſchauung. Wir halten uns 
weder an die Methoden des Faſzismus noch an die des 
Bolſchewismus. Die „Nichtanerkennung“ gewiſſer Strö⸗ 
mungen ändert nichts an der Wirklichkeit.“ 


Eine republilaniſche Tagung. 


Königsberg, 16. Mai. (PAT) Geſtern fand hier eine 
Tagung der republikaniſchen Organiſation „Reichsbanner“ 
ſtatt, an der weder der Kommandant des Königsberger 
Bezirks der Reichswehr noch Vertreter der Provinzial⸗ 
behörden teilnahmen, trotzdem ſie eingeladen worden waren. 
Der ehemalige Reichskanzler Dr. Wirth hielt eine An⸗ 
ſprache, in der er erklärte, daß die deutſchen Republikaner 
bis jetzt in Deutſchland eine Politik der Verſöhnung und 
der Verſtändigung getrieben hätten. Das, was ſie geſät 
hätten, ernteten jetzt ihre nationaliſtiſchen Gegner. Die 
gegenwärtige Reichsregierung befinde ſich, nach Anſicht des 
Kanzlers Wirth, in einer hoffnungsloſen Situation und 
lediglich eine republikaniſche Leitung und die Preſſe des 
tepublikaniſchen Lagers werde in Zukunft die gegenwärtige 
Stagnation in der Auslandspolitik beſeitigen können. 


das Republik⸗Schutzgeſetz im Reichstage. 


Berlin, 17. Mai. PAT. Geſtern nahm der Reichstag 
auf Grund 
deſſen der Eiſeninduſtrie in Deutſch⸗Ober⸗ 


cht 
hatten, erklärte der ſozialdemokrattſche Abgeordnete Oſterroth, 
e 


ziehe. 
Das Haus trat ſodann in die Beratungen über das Ge⸗ 


. 18S 
en Deu enn een eee Stadtteil in den anderen, ſo daß immer neue Leute ſich ver⸗ 


‚blüffen laſſen, bis plötzlich die Zeitungen eine Warnung mit 


Regierungsparteien gab der Abgeordnete Dr. Scholz von 
der Deutſchen Volkspartei eine kurze Erklärung ab, in der 
es heißt, daß, ſolange das Strafgeſetz vom Reichstag nicht end⸗ 
gültig verabſchiedet iſt, die Beibehaltung dieſes Geſetzes eine 
Notwendigkeit darſtelle. Die Parteien der gegenwärtigen 
Regierungskoalition ſtellen ſomit den Antrag auf Verlänge⸗ 
rung des Geſetzes für die Dauer von weiteren zwei Jahren. 
— Im Namen der Sozialdemokraten hielt der Abgeordnete 
Landsberg eine in ironiſchem Tone gehaltene Rede, in der 
er erklärte, daß, ſofern ſich ſogar die Deutſchnationalen für 
die Verlängerung des Geſetzes ausgeſprochen haben, ſi 
dieſes eigentlich erübrige. Der Standpunkt der Deutſch⸗ 


gebe, die ſie veranlaſſen würde, freiwillig von der Regierung 
zurückzutreten. Sie ſeien ſogar bereit, gegen ihren Mon⸗ 
archen aufzutreten, um nur im Kabinett bleiben zu können. 
Die Sozialdemokraten ſeien den Deutſchnationalen für die 
Einbringung des Antrages auf Verlängerung des Geſetzes 
über den Schutz der Republik dankbar und werden auch für 

dieſen Antrag ſtimmen. Die Rede des Abgeordneten Lands⸗ 


berg wurde vom Hauſe mit Heiterkeit entgegengenommen. 


} a A 
Aus anderen Ländern. 


Das aſiatiſche Erwachen. 


„Der Berichterſtatter des „Mancheſter Guardian“ 
weiſt auf die ſtarken Selbſtändigkeitsbeſtrebun⸗ 
gen in Perſien, Agypten und im Hedſchas hin. 
Ende April dieſes Jahres habe der perſiſche Schah Reza 
Pahlavi ſeinen Mi 5 
beauftragt, bei den in Perſien akkreditierten fremden Mächten 
die Frage der Aufhebung der Kapitulationen zu 
ſondieren. Nach Anſicht des „Mancheſter Guardian“ bedarf 
es aber noch einiger Zeit, bis die fremden Regierungen der 
perſiſchen Anregung mit Sympathie zu begegnen imſtande 
find! ... Es erſcheint dem engliſchen Blatte bedenklich, daß 


Perſien ſchon Mitglied des Völkerbundes iſt und es würde 


intereſſant ſein, feſtzuſtellen, wie der Völkerbund an⸗ 
läßlich der gleichen türkiſchen und chineſiſchen Forderungen 
ſich zu dieſen perſiſchen ſtellen werde ... 


Latein⸗amerikaniſcher Bund. 


Nach einer Meldung der „Aſſociated Preß“ aus Buenos 
Aires haben Delegierte von Honduras, Guatemala, 
Peru, Uruguay und Argentinien einen Kon⸗ 
tinentalbund gegründet, der ſich die Bildung einer 
Liga der unabhängigen latein⸗amerikaniſchen 
Nationen, einſchließlich der gegenwärtig unter nord⸗ 
amerikaniſchem Protektorat ſtehenden Nationen, 
zur Aufgabe ſtellt. A 


Die Muſſolini⸗Attentäterin nach England abgeſchoben. 


bringen. 


Bezirkes weitergeben. 
formierung der Polizeinachrichten in allen Zeitungen ein⸗ 


ſtützung angedeihen laſſen. 


Wechſelgeldſ 


gelaſſen. 


in der Zeitung, und am ſelben Tage 


von Polizei und 
Ordnung und Sicherheit aufrechtzuerhalten und den fried, 
lichen Bürger vor Gefahr und Ungemach zu ſchützen. 


ſterpräſidenten Muſtaufi ul Mamalik 


Polizei und Preſſe. 
Wie aufmerkſame Leſer ſich vor Schaden ſchützen. 


Die Polizei bedient ſich in ihrem umfangreichen Er⸗ 
mittlungs⸗ und Verfolgungsdienſt mit Recht der neuzeit⸗ 
lichen Nachrichtenmittel. War früher der Zuſtand zwiſchen 
Verbrechern und Sicherheitsorganen mehr ein Kampf von 
Gewalt gegen Gewalt, fo iſt er heute zum Kampf von In⸗ 
telligenz gegen Intelligenz geworden. Denn auch den 
libeltätern, den Übertretern der Geſetze ſtehen die Errun⸗ 
genſchaften der Technik, die modernen Hilfsmittel zur Ver⸗ 
fügung. Die Polizei hat an allen Orten daher den Aus⸗ 
bau eines eigenen Fernſprechnetzes gepflegt (der 
Anruf „Überfall“ iſt bekannt), ferner unterhält ſie einen aus⸗ 
gedehnten Telegraphen verkehr und hat ſich jetzt 
(vorläufig nur in Deutſchland) die tönenden Luftwellen im 
Kriminalfunkverkehr zunutze gemacht. Heute. find 
109 Städte im Kriminalfunkverkehr — der im Jahre 1923 
begann — zuſammengeſchloſſen. Das Telegrammaterial, das 
1923 in einem Monat bearbeitet wurde, wird heute an einem 


Tage bemältigt. 


Die Polizei hat aber beſonders in den letzten Jahren 
ihre Verbindung mit der Preſſe, mit den Tages⸗ 
zeitungen erheblich ausgebaut. Und nicht zu ihrem 
Nachteil! Es gab vor nicht zu langer Zeit noch Behörden 
(heute gibt es wohl ſo etwas nicht mehr!), die ängſtlich dar⸗ 
auf bedacht waren, daß t ein Sterbenswörtchen von einer 
Straftat der Ortspreſſe zur Kenntnis gelangte, bevor nicht 
der Richter in öffentlicher Verhandlung ſich mit der Sache 
befaßte. Dann gab es jene Zeit — mit Licht⸗ und Schatten⸗ 
ſeiten —, in denen findige Reporter die Verbindung mit 
der Polizei ihres Ortes aufrechterhielten und je nach Laune 
oder Gunſt des betreffenden Beamten Mitteilungen über 
Straftaten heranbrachten. Heute find wohl überall Nach⸗ 
richten vermittlungs⸗ oder Preifeitellen hei 
den Polizeibehörden eingerichtet, die von den einzelnen Ab⸗ 


teilungen nach Maßgabe des Polizeileiters Meldungen er⸗ 


halten und ſie automatiſch an die Zeitungen des Ortes oder 
Daß damit eine gewiſſe Uni⸗ 


getreten iſt, ſei nicht verſchwiegen. Auf der anderen Seite 
615 früher aber Fälle vorgekommen, in denen durch eine 
vorzeitige Veröffentlichung von Straftaten und verfolgten 
Perſonen mehr Schaden als Nutzen geſtiftet worden iſt. 
Denn mancher Täter oder Mittäter würde gewarnt und 
konnte rechtzeitig ſeine Gegenmaßnahmen ergreifen. Eine 
verſtändige Polizeileitung wird ſich nicht auf die Schemati⸗ 
ſierung verſteifen, ſondern wird der einzelnen Zeitung bei 
der Bearbeitung beſonderer Fragen zweckmäßige Unter⸗ 


Im allgemeinen kann ſeſtgeſtellt werden, daß die Polizei 
die äußerſt wertvolle Hilfe erkannt hat, die ihr die Tages⸗ 
preſſe durch ihre Veröffentlichungen angedeihen laſſen kann. 
Man denke nicht nur an Kapitalverbrechen bei deren 


Verfolgung die Zeitung durch Beſchreibung der Täter mit⸗ 


mirkt (mancher Fall iſt ſchon durch Zeitungsleſer aufgeklärt 
worden); man denke auch an die Angelegenheiten der äußerſt 
wichtigen Verkehrsregelung. Wenn auch in den ſog. „Amt⸗ 
lichen Mitteilungen“ die Behörde Straßenſperrungen, Ein⸗ 
bahnſtraßen, Signaleinrichtungen oder änderungen in der 
Regel bekanntgibt, ſo gewinnen dieſe Mitteilungen doch an 
Wert erheblich durch die Erläuterungen im lokalen Teil. 
Auf dieſe Maßnahmen der Polizei gerade in dieſer Hinſicht 
ſind nicht ohne Einfluß die Anregungen, Wünſche oder Be⸗ 


ſchwerden, die von der Schriftleitung oder dem Leſerkreis 


in der Zeitung geäußert werden. 
Man denke weiter an die Angelegenheiten des Feuer⸗ 
ſchutzes, des Geſundheitsweſens. Man denke auch an die 
5 Spi ie 98 sub 2 Not ver⸗ 
urſachen. zum in 3 
windler fen efen n ez 
ſo, daß er im Laden eine Kleinigkeit einkauft, einen größeren 
Geloͤſchein auf den Tiſch legt und die verkaufende Perſon 
durch mundfertige Redereien ſo einzuwickeln verſteht, daß 
er ſchließlich mit dem Wechſelgeld und dem großen Geld⸗ 
ſchein davonzieht. Der Verkäufer hat das Nachſehen. Der 
chwindler verlegt geſchickt ſein Arbeitsfeld von einem 


Perſonalbeſchreibung bringen. Die Geſchäftsleute merken 
auf, und beim nächſten Verſuch iſt der Schwindler gefaßt. 
In einer Großſtadt wurde eine Platinbroſche im Werte 
von mehreren tauſend Mark in einer Autodroſchke liegen 
Acht Tage vergingen und mehr; kein „Finder“ 
meldete ſich. Die Verluſtträgerin wußte auch die Nummet 
des Wagens nicht anzugeben. Da erſchien eine Mitteilung 
war das Wertſtüch 
wieder zur Stelle. 


Dieſe Beiſpiele könnten ohne Mühe um viele andere 
vermehrt werden. Aber es gibt auch Fälle, in denen Be⸗ 


trüger trotz mehrfacher Warnungen ihr Handwerk ungeſtört 


weitertreiben können. Das iſt zum Beiſpiel der Fall bei 


Zimmerdieben, die zurzeit ihr Unweſen beſonders toll 


treiben. Ihr Trick beſteht darin, daß fie ſich auf Anzeigen 
oder Schilder melden, wenn freiſtehende Zimmer angeboten 
werden. Sie gehen dann mit dem Vermieter — meiſt ſind 


es nur Damen — durch alle Räume, erſpähen eine günſtige 


Gelegenheit und ſtehlen, was ihnen an Wertſachen in die 
Hände fällt. Das iſt ein Beweis, daß die Zeitungen noch 
nicht genügend und nicht aufmerkſamgenugge⸗ 
leſen werden. Jeder einzelne kann ſich heute durch Be⸗ 
achtung ſeiner Zeitung vor Schaden bewahren. h 

Auf jeden Fall iſt feſtgeſtellt, daß das Zuſammenarbeiten 
Preſſe in erheblichem Maße dazu beiträgt, 


Ginſterman n. 


Kleine Rundſchau. | 


* Ernſte Lage im Miſſiſſippigebiet. Die Lage im Über⸗ 
ſchwemmungsgebiet des Miſſiſſippi iſt von neuem ſehr 
ernſt. Zwei der größten Dämme im ſüdlichen Lonifiana 
find von den Waſſermaſſen zerriſſen worden, fo daß 
die Gefahr beſteht, daß das wertvollſte Zucker⸗ 
produktionsgebiet Amerikas völlig unter 
Waſſer geſetzt wird. Der Schaden, der dann ent⸗ 


ſtehen würde, wird auf etwa zehn Millionen Dollar 


geſchätzt. Gegen ſechzigtauſend Einwohner würden 
von ihren Wohnſtätten vertrieben. 4 
* Neuer Weltrekord im Segel⸗Streckenflug. Der be: 
kannte Segelflieger Schulz hat einen Segelflug mit 
62 Kilometer Entfernung an der Südmole bei 
Memel beendet und damit Kegels Weitſtreckenrekord von 
der Rhön mit 55,2 Kilometer im Auguſt vergangenen Jahres 
bei weitem überboten. — Der „Conſul“ unter Lauben 
thal von der akademiſchen Fliegergruppe Darmſtadt hat 
Kegels Landungsſtelle um 300 Meter überboten. Neh 
ring auf der „Roemryke Berge“ der Wuppertaler iſt nach 
ungefähr 20 Kilometer Flugſtrecke bei Nidden gleandet, 
Ein neues Erdbeben in Jugoſlawien hat den Ein 
ſturzeines Krankenhauſes verurſacht, wobei ſieben 
Kranke ums Leben kamen. Außerdem werden noch ſechs 
andere Todesfälle gemeldet. f 
* Ein neuer deutſcher Schwimmweltrekord. Bei den in⸗ 
ternationalen Schwimmwettkämpfen in Magdeburg 
drückte der Deutſche Erich Rademacher den bisherigen 


Weltrekord über 200 Hards um drei Zehntel Sekunden - - 


2, Blatt, 


Pommerellen. 


17. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


2 Aus dem Hafen. Die gewaltige Getreideein fuhr 
der letzten Wochen iſt fürs erſte zum Stehen gekommen. 
Nachdem noch etwa ſechs Kähne entladen wurden, iſt bis 
heute kein neuer Transport augekommen. Dampfer „Kor⸗ 
decki“ ging mit drei Kähnen im Schlepp ſtromauf. 
Dampfer „Albatros“ brachte die letzten Getreidetransporte. 
Dampfer „Courier“ wurde im Hafen einer Reparatur der 
Schraube unterzogen, Eine große Holztraft — ein jetzt 
feltenes Bild — ging am Sonntag ſtromab. * 

z. Wegen der Brotteuerung kam es in den letzten Tagen 
zu Proteſtverſammlungen, in denen beſchloſſen 
wurde, ein entſprechendes Telegramm an die Regie⸗ 
rung zu ſenden. Die Bäcker ſollen angeblich die Dreipfund⸗ 
Brote zu 0,96—0,99 an die Lebensmittelgeſchäfte liefern und 
das Brot ſelbſt zu 1,15 verkaufen (2). Da nun einigen Händ⸗ 
lern der Gewinn ſelbſt zu hoch vorkam, ſollen ſie das Brot 
eu 1,00—1,05, alſo billiger als beim Bäcker ſelbſt verkauft 

aben. \ a 
z Zu dem geſtern gemeldeten dreifachen Mord und 


Selbſtmord erfahren wir noch, daß der Mann einen Brief 
Lebensüberdruß ausſpricht. 


hinterließ, in dem er ſeinen 
Auch erwähnt er materielle Schwierigkeiten, hervorgerufen 
durch Spielperluſte in Zoppot. Ein neues Licht in die 
Sache bringt der Umſtand, daß auch ein von der Frau 
unterzeichnetes Schreiben hinterblieben iſt, in 
welchem auch ſie die Un lu ſt, weiter zu leben, aus⸗ 
drückt. Die Beerdigung ſoll heute ſtattfinden. * 
z. Gerichtsſaal. Die hieſige erſte Strafkammer verur⸗ 
teilte: Den Forſtkaffenrendanten Romuald Norys⸗ 
kiewicz aus Oſche, Kreis Schwetz, zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis mit Bewährungsfriſt wegen Unterſchlagung meh⸗ 
rerer Tauſend Zloty amtlicher Gelder. — Broniſta w 
Piorkowſki aus Warlubien für Diebſtahl von Betten, 
Wäſche und ca. 4 Zentner Apfel, die er einem Vinzenz 
Stemſki aus Kommerau entwendet, zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis. Veronika Rydelek aus Kommorſk, die ihm 
die geſtohlenen Sachen abgekauft hatte, zu einem Monat oder 
300 zt Geldſtrafe. Der wegen Hehlerei mitangeklagte Paul 
Gozemſki wurde freigeſprochen. — Broniſtaw und 
Ambroſius Rytlewſki aus Fijewo, Kreis Löbau, 
wegen Diebſtahls von Leder und Schuhen aus der Fabrik 
des Herrn Rubenau zu ſechs bzw. einem Monat Gefängnis 
und 300 zi Geldſtrafe. 5 2 x 
z An Eutkräftnug zuſammengebrochen iſt auf dem Bahn⸗ 
hof ein aus Warſchau zugereiſter Roman Swierſki, der 


ſich, um Arbeit zu ſuchen, hierherbegeben hatte. Er wurde 
ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. % 
z Aus dem Landkreiſe Gramdenz, 16. Mai. In einem 


schlechten Zuſtand muß ſich die Oſſabrücke auf dem 
Wege Partenſchin⸗Sumin befinden, da der Ge⸗ 
meindevorſteher fie nicht nur für den Wagens, ſondern auch 
für den Perſonenverkehr ſperrt und erklärt, daß 
die Gemeinde keinerlei Verantwortung für Unfälle, welche 
durch Überſchreitung der Sperre entſtehen, übernimmt. 


— —— — 


Thorn (Toru). 

dt. Zum Innungsmeiſter der Töpferinnung wurde 
Töpfermeiſter Kuczkowſki gewählt. ö . 

— Ein ausnahmsweiſe ruhiger Tag war der ver⸗ 
gangene Sonnabend. Der Polizeibericht enthielt keinerlei 
Verhaftungen von Perſonen. Nur ein Diebſtahl wurde 
gemeldet, und zwar wurden dem Reſtaurateur Eduard 
Mönbe für ca. 100 zl Wäſcheſtücke geſtohlen. * **. 

dt Großen Schaden haben die Nachtfröſte (3—5 Grad 
unter Null) unter den Obſtbäumen angerichtet. Man konnte 
ſtellenweiſe in den Niederungen beobachten, daß die Bäume 
über Nacht ſchwarz wurden. Sowohl Blätter wie 
Blüten ſind abgefroren. Im allgemeinen iſt das 
Frühobſt vernichtet. Auch auf die Bienen und den dies⸗ 
jährigen Honigertrag haben die Nachtfröſte ſehr nachteilig 
gewirkt. * *. 

———ů———— ——— 


Graudenz. 


Bromberg, Mittwoch den 18. Mai 1927. 


* Briefen (Wabrzeino), 15. Mai. Vom 3.—7. Mai ver⸗ 
anſtaltete die hieſige evangeliſche Gemeinde eine Jugend⸗ 


woche, die von über 60 jungen Mädchen beſucht war. Be⸗ 
lehrende Vorträge wechſelten mit geſelligen Veran⸗ 
ſtaltungen. 


* Gdingen (Gdynia), 16. Mai. Verpachtung der 
Ufergebiete. Das Handelsminiſterium hat mit dem 
oberſchleſiſchen Induſtrieverband „Robur“ einen Vertrag 
abgeſchloſſen, laut dem der Geſellſchaft die Ufergebiete 
von Gdingen auf die Dauer von 35 Jahren 
unter der Bedingung verpachtet werden, daß die Geſellſchaft 
ſich verpflichtet, auf dieſen Gebieten Inveſtitionen vorzu⸗ 


nehmen, die einen monatlichen Kohlenexport von 100 000 To. 


ermöglichen. Ferner ſoll ſich die Gefellſchaft verpflichten, 
zum Zwecke der Verſchiffung dieſer Kohlenmenge Schiffe 
mit einem Geſamtfaſſungsraum von 10000 To. zu erwerben. 
Nach 35 Jahren gehen die Anlagen der Geſellſchaft koſten⸗ 
los in den Beſitz des Staates über. 

ch Konitz (Chojnice), 16. Mai. Am geſtrigen Sonntag 
hielt Herr Superintendenturverweſer Rietz aus Kamien in 
der hieſigen Dreifaltigkeitskirche vor überfülltem Gottes- 
hauſe ſeine Antrittsandacht. Dieſelbe wurde mit 
einem Liede des Kirchenchores eingeleitet. Superintenden⸗ 
turverweſer Rietz ſprach feinen Dank aus für die Berufung 
auf den hieſigen Pfarramtspoſten. Nach Beendigung der 
Predigt wurde durch den Kirchenchor „Türmen ſich Wogen 
und brauſet das Meer“ eindrucksvoll zu Gehör gebracht. 
Die erhebende Feier, ſchloß mit dem Kirchenliede „So 
nimm denn meine Hände“. — Die ſtaatliche Oberförſterei 
Gieldon (Kreis Konitz) verkauft am 24. Mai in Mentſche⸗ 
kal im Lokal des Herrn Jankowſki Brennholz 
gegen ſofortige Barzahlung. 

h. Malken (Malti), 15. Mai. Schlechte Zugver⸗ 
bindung. Ungeachtet der Bitten und Wünſche der Be⸗ 
wohner hieſiger Gegend, werden die Züge auf der Strecke 
Schönſee (Kowalewo)— Strasburg (Brodnica) weiter 
nach dem alten Fahrplan verkehren. Die Abänderungen 
ſind ſehr gering. Insbeſondere wird der Frühzug nach 
Strasburg während der Zuckerrübenkampagne hier mit 
großer Verſpätung ankommen, ſo daß die Schulkinder, die 
ſich mit dem Zuge nach Strasburg begeben, dort ungewollt 
zu ſpät zum Unterricht erſcheinen. Zurzeit fahren über 
50 Kinder mit dem Zuge nach Strasburg. Eine Abhilfe 
wäre hier ſehr wünſchenswert. 

dt Podgörz (bei Thorn), 16. Mai. Eine außer⸗ 
ordentliche Stadtverordnetenſitzung wurde 
einberufen, die zu den zahlreichen Steuerproteſten der ge⸗ 
ſamten Kaufmannſchaft Stellung nahm. Infolge u nſach⸗ 
gemäßer Einſchätzung hätten die Kaufleute entweder 
über 200 Prozent höhere Steuern als in den Vorjahren 
zahlen oder alle ihre Geſchäſte ſchließen müſſen. Das 
Finanzamt in Thorn beantwortet die Steuerproteſte nicht, 
weshalb man eine Kommiſſion mit dem Bürgermeiſter an 
der Spitze wählte, welche ſich direkt nach dem Finanzamt in 
Graudenz begeben und dort vorſtellig werden ſoll. 

* Putzig (Puck), 16. Mai. Eine „vielſagende“ 
öffentliche Entſchuldigung finden wir im In⸗ 
ſeratenteil der Dienstag⸗Ausgabe des „Dziennik Bydgoſki“. 
Leiſtet da der Totengräber Bernard Strzebrakowſki 
in Putzig mit Bedauern Abbitte, daß er die Herren Antoni 
Budziſz und Pawel Czeuſki aus Putzig in der 
dortigen Kirche zuunrecht geohrfeigt habe. 

u. Strasburg (Brodnica), 16. Mai. Die Feuerwehr 


beging Sonntag ihr 65 jähriges Beſtehen, das durch 
‚ein Vergnügen im Schützenhauſe feſtlich begangen wurde. — 


Biſchof Okoniewſki weilt. zurzeit in hieſigem Kreiſe, 
um in den verſchiedenen Gemeinden das Sakrament der 
Firmung zu erteilen. | 


— — 
Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 16. Mai. Stadttheater. Des ungariſchen 
Dramatikers Franz Molnar geiſt⸗ und witzfunkelnde 
Anekdote „Spiel im Schloß“ hatte in Danzig vor aus⸗ 
verkauftem Hauſe den gleichen Bombenerfolg wie in Ham⸗ 
burg und Berlin. Des Dichters hervorragendes Talent, ver⸗ 
wickelte Situationen die hier bis zur äußerſten Grenze der 
Pikanterie gehen, zu ſchaffen, um ſie dann in verblüffender 
Weiſe zu löſen, zeigt ſich auch in dieſem Werk. — Zwei Ope⸗ 
rettenfabrikanten, Korth und Mansſky, mit dem dazu⸗ 
gehörigen jugendlichen Komponiſten Adam, ſind verfrüht 


Deutſche Rundſchau. 
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als Gäſte eines Schloßherrn eingetroffen, um die Braut des 
jungen Muſikers, die Operettendiva Annie, freudig zu über⸗ 
raſchen. Der Zufall hat die Gaſträume nebeneinander gelegt 
und ſo erleben die drei Ankömmlinge vorerſt die größere 
Überroſchung: fie werden Zeugen einer nächtlichen Liebes⸗ 
ſzene zwiſchen der Primadonna und einem früheren Anbeter, 
einem Hofſchauſpieler, die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig läßt. Der aus allen Himmeln geſtürzte Bräutigam 
will den Konflikt durch die Piſtole löſen, aber der routinierte 
Operettenfabrikant Korth bleibt bei ſeinem Metier und findet 
einen ungefährlicheren und erfolgreicheren Ausweg. Der 
feinem väterlichen Herzen naheſtehende Komponiſt und die 
Diva müſſen er ſchon „richtfertigen“ Operette erhalten 
bleiben. Er ſchreibt noch in derſelben Nacht einen „franzöſi⸗ 
ſchen Einakter frei nach Sardou“ und zwingt am Morgen die 
überführten und zerknirſchten Sünder, das kleine Luſtſpiel 
als Feſtgabe am Abend zu ſpielen. Bei der Probe wird es 
dem verzweifelten Adam klar, daß die vermeintliche Untreue 
feiner Braut nur Spiel war, weiter nichts als eine dring⸗ 
liche nächtliche Vorprobe — die ſchwülen Liebesworte nicht 
feiner Angebeteten, ſondern nur einem roſigen — Pfirſich 
gegolten haben! Tolle Einfälle, aus ſprühender Laune ge⸗ 
boren, Pikanterie ohne Plumpheit, treffliche Karikierung 
menſchlicher Schwächen zeichnen dieſes, prickelndem Sekt ver⸗ 
gleichbare Werk aus. Auch der vorzüglichen Darſtellung und 
der von Intendant Rudolf Schaper wirkungsvoll an⸗ 
gepaßten Inſzenierung dankte das Publikum mit ſtürmi⸗ 


ſchem Beifall. N 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Marienburg, 16. Mai. { 
unfall hat ſich mittags auf dem hieſigen Bahnhof ereignet. 
Der Rangierführer Ferdinand Wach o w ius wurde von 
einer fahrenden Rangiermaſchine ſo unglücklich zu Boden 
geriſſen, daß er mit dem Halſe aufeineder Schie⸗ 
nen zu liegen kam. Die über ihn hinwegfahrende Ran⸗ 
giermaſchine trennte ihm den Kopf vom Körper. 
Das Unglück ereignete ſich, kurz nachdem W. ſeinen Dienſt 
angetreten hatte. Er hinterläßt eine Frau und zwei ſchul⸗ 
pflichtige Kinder. 

2 Tilſit, 16. Mai. Ein ſchweres Autounglück hat 
ſich Sonntag gegen %8 Uhr abends bei Tilſit ereignet. Der 
Gutsbeſitzer Dowidat aus Willkiſchken im Memelgebiet 
war mit ſeinem Auto nach Tilſit gekommen und in einem 
Hotel abgeſtiegen. Er hatte die Abſicht, hierſelbſt 
zu bleiben und wollte nur noch ſeine Gattin von Hauſe ab⸗ 
holen. Neben ihm ſaßen im Auto ein Herr aus dem Memel⸗ 
gebiet ſowie der Okonom der Bürgerhalle und der 16jährige 
Schüler Graßmann. Das Auto wurde von Herrn Dowidat 
geſteuert. Das Unglück ſoll ſich nun in der Weiſe abgeſpielt 
haben, daß dem Auto, nachdem es in die ſcharfe Kurve hinter 
der Ußlinkisbrücke eingebogen war, eine Radfahrerin ent⸗ 
gegenkam, die auch auf das Auto zugehalten haben ſoll. In 
der Abſicht, der Radfahreris auszuweichen, riß Herr Dowidat 
das Auto nach links herum. In demſelben Augenblick aber 
verſuchte auch die Radlerin, nach dieſer Seite auszubiegen. 
Bei dem Verſuch, nun das Auto noch einmal nach der andern 
Seite herumzureißen, Fam der Wagen ins Schleudern, fuhr 
gegen einen Baum, überſchlug ſich und fiel an dieſer 
Stelle die etwa fünf Meter hohe Böſchung der 
Chauſſee herunter. Die vier Inſaſſen kamen unter eden 
Wagen zu liegen und Herr Dowidat wurde von dem Ge⸗ 

wicht des Wagens ſozuſagen erdrü dt. Es wurde ihm der 
Bruſtkorb eingedrückt, außerdem hat er eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung erlitten. Während der Schüler mit dem 
Schrecken davon kam, wurden die beiden anderen Herren 
verletzt. Der Befitzer des Wagens iſt bereits 
feinen Verletzungen erlegen. 


In Danzig 


koſtet die 
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geſchloſſen ſei. 


60 Groſchen für 


Valerius 


deſſen Furcht 


| An unſere Poſtbezieher! 


die Deutſche Rundſchau für den Monat Juni bei Ihrem 
Poſtamt oder Briefträger zu beſtellen. Beſonders Neu⸗ 
beſteller ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem Poſt⸗ 
amte aufgeben, wenn ſie vom 1. Juni an pünktliche 
Lieferung haben wollen. 
3, 86 zt, 4 


Poſtbezugspreis für den Monat Juni 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 
Die Aktienbaiſſe auf der Warſchauer Börſe. 


Das zeitliche Zuſammentreffen der Kursſtürze an der War⸗ 
fhauer wie an der Berliner Börſe läßt einen gewiſſen 
Zuſammenhang der beiden Ereigniſſe vermuten. Augen⸗ 
ſcheinlich hat man ſich in Berlin in der Aufregung des „ſchwarzen 
Freitags“ ſchnell der polniſchen Werte entledigt, wodurch ſich dann 


die Baiſſebewegung auch auf die Warſchauer Börſe übertragen hat. 


Von gewiſſen polniſchen Börſenkreiſen wird dieſer Zuſammen⸗ 
hang jedoch zu widerlegen verſucht, durch den Hinweis, Berlin ſei 
nur im Beſitz einer geringen Anzahl volniſcher Werte, wodurch 
eine Rückwirkung auf Warſchau bei Realiſierung dieſer Werte aus⸗ 
Wir glauben, die Richtigkeit dieſer Anſicht be⸗ 
zweifeln zu dürfen. Die genannten Börſenkreiſe führen nun das 
Sinken der Aktienwerte in Warſchau vielmehr auf 
eine Reaktion gegen das übermäßige Emporſchnellen der früher 
auf polniſche Mark lautenden Aktien zurück, über deren wirklichen 
Wert das Publikum nicht orientiert ſei. Die Hauſſe dieſer Aktien 
ſei kurz vorher fo übermäßig geweſen, daß eine der polniſchen 
Banken, welche Aktien in Markwährung beſaß, 210 Prozent 
des Nominalwertes erzielt habe, während z. B. die 
Bank Polſki nur 150 Prozent, andere Banken nur 135 Prozent 
2 120 Prozent erreichten. Ahnlich ſeien auch die Induſtrieaktien 
geſtiegen. 

Dieſe Anſicht mag wohl ganz richtig ſein, doch ſpricht manches 
dafür, daß auch andere Momente bei der Aktienbaiſſe eine Rolle 
geſpielt haben mögen, wie z. B. die allgemeine Beun⸗ 
ruhig ung wegen der Wetterverhältniſſe und nicht zuletzt auch 
die Angelegenheit der amerikaniſchen Anleihe, an die 
das Publikum trotz aller optimiſtiſchen Meldungen nicht recht 
glauben kann. Das Angebot auf dem privaten Aktien⸗ 
markte macht ſich immer ſtärker geltend, was ein weiteres 


Sinken der Kurſe zur Folge hat. 


Auslandsgetreide für Polen. 


Warſchau, 16. Mat. Vizepremier Bartel beſichtigte am 
Sonnabend in Begleitung des Miniſters Skladkowſki, des 
Vize⸗Innenminiſters und des Warſchauer Wojewoden die neu⸗ 
erbauten Getreide⸗Elevatoren, die zur Aufbewahrung 
der Getreidevorräte des ganzen Staates, ſowie der neuen Ernte 
dienen ſollen. Die Konferenz des Marſchalls Pikſudſki mit dem 


Vizepremier Bartel, die am Sonnabend ſtattfand, betraf die 
Man kam dahin überein, 


Art der Auffüllung dieſer Elevatoren. 
aus dem außereuropäiſchen Auslande einige Tauſend Waggons Ge⸗ 
treide einzuführen, die den Grundſtock für dieſe Reſerve bilden 
ſollen. Die ai, will nicht zulaſſen, daß gie Brotpreife 
as Kilo Brot überſteigen. 


— — 
Der polnifh = japaniſche Handels: und Schiffahrtövertrag, der 
bereits am 7. Dezember 1922 in Warſchau unterſchrieben wurde, 
tft lt. Bekanntmachung des polniſchen Außenminiſteriums im 


„Dziennik Uſtaw“ Nr. 38 mit Wirkung vom 26. April d. J. auf 
das Gebiet der Freien Stadt Danzig ausgedehnt worden. 


Über die Dauer der polniſchen Aphten ebene geg . in letzter 
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Amtliche Notiern d U 
16. Mai. de er Ag ſich für 


wie wir von anderer Seite erfahren, bis Ende dieſes Jahres be⸗ 
ſtehen. Et. „Polonia“ ift man in Fachkreiſen der Anſicht, daß die 
drei ausgetretenen Gruben den gleichzeitigen Preiskampf nur des⸗ 
halb unternommen haben, um einen möglichſt großen Abſatz in 
der nächſten Zeit zu erzielen und auf Grund deſſen bei ſpätkerem 
Wiedereintritt in die Konvention eine höhere Abſatzquote bean⸗ 
ſpruchen zu können. Der Liſtenpreis der Konvention beträgt für 
Grobkohle gegenwärtig 32,6 ZI. je To. loko Grube. Die Export⸗ 
preiſe ſind mit 20 Schweizer Frank am günſtigſten für Sſterreich, 
Ungarn und die Tſchechoſlowakei, nach allen anderen Ländern da⸗ 
gegen ſchlecht. 

Ein neues polniſches Kalibergwerk iſt am 12. d. M. in 
Kaluſz feierlich eingeweiht worden. Als Vertreter der Regie⸗ 
rung nabmen Landwirtſchaftsminiſter Niezabytowſki und der Mi⸗ 
niſter für landwirtſchaftliche Reformen, Staniewicz, teil. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
— im „Monitor Polſki“ für den 17. Mai auf 5.9351 Ztoty feſt⸗ 
geſe 


Der Zloty am 16. Mai, Danzig: Ueberweiſung 57,53 bis 
57,67, bar 57.60 57,75, Berlin: Ueberweiſung Warſchau. Poſen 
oder Kattowitz 47—47,20, bar 46,825-—-47,2235, Bukareſt: Ueber⸗ 
weiſung 18,40, Czernowitz: Ueberweiſung 18,30, Lon don: 
Ueberweiſung 43,50, Neuyork: Ueberweiſung 11,40, Züri ch: 
Ueberweiſung 58,15, Riga: Ueberweſſung 64.00. Mailand: 
Ueberweisung 207, Prag: Ueberweiſung 376¼, Wien: Ueber: 
weiſung 79,10, Bu dapeſt: bar 63,35 64,85. 

Warſchauer Börſe vom 16. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien ——, Budapeſt —,.— Oslo —,—, Holland 357,95, 358,85 — 
357,05, Kopenhagen —.—, London 43,44, 43,55 — 43,33, Neunork 
8,93, 8.95 — 8,91, Paris 35,05. 35,14 — 34,96, Prag 26,50. 26,56 -- 
26,44, Riga —,—, Schweiz 172,03. 172,46 — 171,60, Stockholm 


Wien ——, Italien 48,55, 48,67 — 48,43, 
i Berliner Deviſenkurſe. 
— . ——— — . 
1 Für drahtloſe Auszah⸗ In er In Reichsmark 
ont · f Ma — 
fühe | lang in deutſcher Mark] Held Brief | Geld: Brief 
Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.783 1.787 ' 

— Kanada ollar| 42 224 4.225 
5.85%, a; 2.012 
— 2.2 
4.5% 20.523 
4% 4,225 
— 0.499 
— 4.2 
3.5 % 169,09 
TO EL UIBENE 5.63 
5.5 % 58.73 
5.5 % 81.94 
2 % 10 644 
7%, 22.845 
22 7.425 
5%, 112.76 

8 7 abon . sc, 21. 
4.5 % | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 109.09 
5% | Bari 00 Fre. 16. 
5 % 12.523 
3.5 / 81. 
10 % 3.055 
5%, 73. 
35 5 4 112.99 
6 % Wien .. . . 100 Kr.] 89.3 9.43 59.30 59.44 
6 / Budapeſt .. Pengöß] 73.49 | 73.63 73.85 
10 % ] Warſchau 1 0 47.10 — 47.10 — 


Züricher Börſe vom 16. Mai, (Amtlich) Warſchau 58,12'/, . 
Neuyort 5.1998, London 25,25 ¼, Paris 20,36, Wien 73,17¼. 
Prag 15,39, Italien 28,15, Belgien 72,20, , 
i nd 208,05, Oslo 134.25, 
Spanien 90,75, ‚Buenos 

Berlin 128.20. 


—.—. Holla 
Kopenhagen 138,75, Stockholm 139,05, 
Aires 220, Tokio —, Bukareſt 3,28 ½, Athen 6,91, 
Belgrad 9,14, Konſtantinopel 2,73, 


Die Bank W zahlt heute für: 1 Dollar, ar, Scheine 


er Poſener Getreidebörſe 1 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty): 


bei Beſtellungen und Einkä⸗ 
welche fie auf Grund von 2 


Weizen 36,00 59.00, Roggen 50,50—51,50, Weizenmehl (68% inkl.“ 
Säcke) 83,00—88,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 73,009. 
do. (65% inkl. Säcke) 74,00, Gerſte 42.00 44,00. Braugerſte prima 
— bis —, Hafer 43,50—44,50, Viktoriaerbſen — bis —, Feld⸗ 
erbſen — bis —, Sommerwicken 32 00 34,00, Peluſchken 31,00 
bis 33,00, Serradella —,— bis —,—, Weizenkleie 34,25, Roggenkleie 
36,50 —37,50, Eßkartoffeln (aufw. v. 2 Zoll an) — bis —, Fabrikkart. 
16pro3. —,—. blaue Lupinen 25,00 — 23,50, gelbe Lupinen 23,50 bis 
25.00. — Tendenz: ruhig. — Bemerkungen: Geldfleiſchige Eßkar⸗ 
toffeln über Notiz. 


Getreidepreiſe 
in der Woche vom 16. bis 21. Mai. 


| 16.5.| 17.5. | 18.5. | 19.5. | 20.5. 21. 5. 


Roggen 
Warſchauuu ; 5; . | 54,50 | 52,75 | 55,75 | 52,50 | 54,00 | 54,00 
Ppſen N RE — — 51,00 — | 51,00 | 51,50 
Meizen 
Warſchau 64,50 — | 60,50 | 65,00 | 62,00 | 63,00 
Ben le a 755 — 58,00 — | 58,00 | 59,00 
HGerſte 
Warſchau — 49,50 49,00 48,00 | 49,00 | 49,00 
Ppſen ; aa — — 43,00 — — 1 43,00 
Hafer 


Warſchauuu :; — 47.50 — 45,50 46.00 
Polen: ; Srdiane — 44.00 - | 44,00 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowski, 
Thorn, vom 16. Mai. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm: 

Rotklee pa. 300-335, Weißklee pa. 280-320, Schwedenklee 300350. 
Selbklee 180.200. Gelbklee in Kappen 70-80, Inkarnatklee 200 — 225, 
Wundklee 240—260, Reygras hieſiger Produktion 120—140, Tymothe 
50—55, Serradella 20—21, Sommerwicken reine 33— 34, Winterwicken 
100-130, Peluſchkten 32—35, Grünerbien 60-65, Pferdes 
bohnen 48-50, Viktorigerbſen 80—85, Felderbſen 40-46, Gelbienf 
60—65, Raps 70—75. Rübjen 80—85, Saatlupinen, blaue 18—20, 
Saatlupinen, gelbe 20—23, Leinſaat 90—100, Leindotter —,—, Hanf 
60 790. Blaumohn 140-150, Weißmohn 150-160, Buchweizen 40 
5 5 Hirſe 30—35, Mais „Pferdezahn“ 58—60, do. rumäniſch 


Materialienmarkt. 


. Berliner Metallbörie vom 16. Mai. Preis für 100 Kilogr. 

in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) — bis —, Remalled 

Plattenzink 55,00 56,00, Original⸗Alumin. (98—99/ in Blöcken, 

Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99°/,) 

ai RT 11 18 85. Reinnickel (98—99%) 
350, us) 110—115, i. k i 

900 fein 78.007900. eg 5 Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 


Kin Gelbſtmord im eleganten Viertel. 


In dem Hauſe Nowy Swiat Nr. 15 wohnt bei ſeinen Eltern 
der 19 jährige Kazimierz N., welcher der Melancholie anheimgefallen 
iſt und an Nervenzerrüttung in dem Maße leidet, daß er ſchon 
wiederholt Selbſtmordverſuche unternahm. Schon dreimal gelang 
es, ihn im letzten Augenblick am Fenſterkreuz feſtzuhalten, als er 
im Begriff war, vom zweiten Stockwerk herunterzuſpringen, um 
den ſicheren Tod zu erleiden. Geſtern abend, während der Ab⸗ 
weſenheit ſeiner Eltern, ſchrieb er einen kurzen Abſchiedsbrief und 
warf ſich dann zum Fenſter hinaus. Es entſtand ein großer Auf⸗ 
lauf, jedoch der herbeigerufene Arzt ſtellte nur unerhebliche Ver⸗ 
letzungen feſt. Die Eltern gaben ſchließlich an, daß ſie, um das 
Leben ihres Sohnes beſorgt, feine Schuhe mit Gummi⸗Abſätzen 
und Sohlen Marke „Berſon“ verſehen ließen, welche dank ihrer 
Elaſtizität und hervorragenden Güte ſich auch in dieſem tragiſchen 
Vorfall als recht wirkungsvoll erwieſen hatten. (5446 


BE Unfere geehrten Leſer werden gebeten 


Blatte machen, ſich freundlichſt 


Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Valerius Herberger, 
eine Lichtgeſtalt des Deutſchtums in Polen. 
Zu ſeinem 300jährigen Todestage am 18. Mai 1927. 


Auf dem ſtimmungsvollen, von uralten Bäumen be⸗ 
ſchatteten evangeliſchen Friedhof zu Frauſtadt, einer der 
wenigen Städte des ehemaligen Nee re ir Poſen, 
die das Verſailler Friedensdiktat i 
ruhen ſeit nunmehr 300 Jahren die Gebeine des Pfarrers 
Herberger. Die noch erhaltene lateiniſche 
Grabſchrift lautet auf deutſch: „Valerius Herberger, der 
Welt hinlänglich bekannt, ein Mann, deſſen Liebe Jeſus, 
Jeſus, dem Jeſus alles war. Er erwartet 
hier die Wiederkunft Jeſu vom 18. Mai 1627 ab, als er das 
66. Lebensjahr angefangen hatte.“ Die Inſchrift keun⸗ 
zeichnet trefflich das Weſen des tiefgläubigen Mannes, der 
ſeiner Gemeinde in ſchweren Zeiten religiöſer Bedrückung 
und materieller Not ein wahrer Seelenhirte und tatkräf⸗ 
tiger Helfer war, und deſſen Name durch ſein einziges be⸗ 
kaunt gebliebenes Kirchenlied „Valet will ich dir 
geben, du arge, falſche Welt!“ überall, wo evan⸗ 
geliſche eg wohnen, noch heute im Gedächtnis er⸗ 

alten wird. t fo Valerius Herberger in erſter Linie ein 

Mann der evangeliſchen Kirche, ſo iſt doch ſeine Perſön⸗ 
lichkeit bedeutend genug, um auch als typiſcher Vertreter 
des Deutſchtums in Polen gewertet zu werden, zu⸗ 
mal die politiſchen und kirchlichen Umſtände, unter denen er 
wirkte, einige Ahnlichkeit mit der Lage des heutigen 
Deutſchtums in Polen aufweiſen. . 

Geboren 1562 als Sohn eines Frauſtadter Kürſchner⸗ 
3 der auch nach Art des Hans Sachs die Kunſt des 
Meiſterſingens übte, entſtammte er dem gewerbefleißigen 
deutſchen Bürgerſtande, dem Polen ſo unendlich viel ma⸗ 
terielle und kulturelle Förderung verdankt. 1552 erſt hatte 
die evangeliſche Lehre in Frauſtadt Eingang gefunden, und 
1555, am 18. Mai, waren ſämtliche Bürger ohne Ausnahme, 
unter gemeinſamer Feier des Abendmahles zum neuen 
Glauben übergetreten. 1571 bereits ſtarb der Vater Her⸗ 
bergers, doch nahmen ſich vielvermögende Freunde, die der 
charaltervolle Mann ſich gewonnen hatte, wie der Diakonus 
Arnold, der Rektor Florian, der Bürgermeiſter Kloſe, des 
verwaiſten und von ſeiner frommen Mutter ſittſam er⸗ 
zogenen Knaben an und ermöglichten ihm den Beſuch der 
höheren Schule in Freyſtadt und ſchließlich der Univerſität 
in Frankfurt an der Oder und Leipzig. Schon nach zwei⸗ 
jährigem Studium berief ihn der Rat 1584 in eine Lehr⸗ 
ſtelle der ſtädtiſchen Schule, wo er ſich durch ſeine 
Gewiſſenhaftigkeit und Warmherzigkeit bald allgemeine 
Achtung und Liebe erwarb. 1590 wurde ſein väterlicher 
en und Pate, der Pfarrer Arnold nach 28jähriger 

ätigkeit ſeines Amtes entſetzt, weil durch ſeine Straf⸗ 
predigt einige Mitglieder des Rates ſich getroffen gefühlt 
hatten. Valerius Herberger wurde ſein Nachfolger im 
Amt. Nachdem er bald darauf die Tochter des Ratsherrn 
und N Rüdiger heimgeführt, begann das ſeel⸗ 
ſorgerliche und ſoziale Wirken, mit dem er 
ſeinen Namen für immer in die Geſchichte ſeiner Vaterſtadt 
eingetragen hat. W 


ei Deutſchland beließ, 


ſo daß Städte wie Freyſtadt, Troppau, Liegnitz, Breslau 


men und Schleſien viel geleſen. 


fehl 15 die Kirche binnen drei Monaten zu räumen. 


Seine packenden, wahrhaft volkstümlichen Pre⸗ 
digten. erinnerten lebhaft an die Art des Abraham a 
Santa Clara und trugen ſeinen Ruhm durch ſeine zahl⸗ 
reichen Schriften weit über die Mauern Frauſtadts hinaus, 


Verſuche machten, ihn zum Prediger zu gewinnen. Seine 
Andachten, Leichenreden, Gebetsbücher (, Herzpoſtille“, 
„Pſalterparadies“, „Sirachs hohe Weisheit“) find noch im 
19. Jahrhundert wiederholt neu . worden und wer⸗ 
den noch heute trotz der dem 1 längſt nicht mehr 
entſprechenden Betrachtungs⸗ und Ausdrucksweiſe in Böh⸗ 
Der „Paſſionszeiger 
oh Chriſti“, der Betrachtungen über das Leiden Jeſu ent⸗ 
ält, war eine Lieblingslektüre der Prinzeſſin Anna von 
Schweden, der Schweſter des Königs Sigismund III. von 
Polen; dieſe knüpfte briefliche Verbindung mit Herberger 
u — unterſtützte ihn und ſeine Gemeinde mit reichlichen 
eln. 5 

1603 traf die evangeliſche Stadt ein ſchwerer Schickſals⸗ 
ſchlag. Einige wenige Bürger waren zum Katholizismus 
zurückgetreten und, nicht zufrieden mit der ihnen zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Kloſterkirche, forderten ſie für ſich die 
Rückgabe der Pfarrkirche. Es war die Zeit der 
katholiſchen Reaktion. Unter der energiſchen Führung des 
ibrigens leichfalls deutſchſtämmigen ermländiſchen 

iſchofs Hoſius waren die Jeſuiten am Werke, das 
überwiegend der Reformation anhängende Land zum katho⸗ 
liſchen Glauben zurückzuführen. So hatte der Beichtvater 
des Königs 1 III. einen königlichen Befehl er⸗ 
langt, nach welchem die ſtädtiſchen Pfarrkirchen zu Meſeritz, 
Brätz und Frauſtadt unverzüglich den Katholiken zurück⸗ 
zugeben waren. Die diplomatiſche Beredſamkeit Herbergers 
erwirkte es, daß die zur Prüfung der Sachlage in Frauſtadt 
anweſende Kommiſſion unverrichteter Sache wieder abzog. 
Aber im Herbſt 1604 traf der nunmehr u 
Nun 
zeigte ſich im hellen Lichte der Opferſinn der Evangeliſchen. 
Zwei Bürgerhäuſer am polniſchen Tor wurden angekauft 
und durch Herausnahme der Innenwände zu einem beſchei⸗ 
denen Kirchlein ausgebaut, das bei der Einweihung denNamen 
„Kripplein Chriſti“ erhielt. Zweimal niedergebrannt, 


beſteht es in der heutigen Geſtalt ſeit 1685, ein eigenartiger 


Schmuck des noch manches Barockbauwerk aufweiſenden 
Städtchens. 

Menſchlich groß erſcheint die Geſtalt Herbergers in dem 
Schreckensjahr 1613, als die Peſt über 2000 Ein⸗ 
wohner Frauſtadts dahinraffte. Nicht achtend die Anſteckung, 
ging er in die Peſthäuſer und geleitete an manchen Tagen 
20 Leichen allein mit dem Totengräber zum Kirchhof. In 
dieſem Jahre war es. wo das einzige von ihm erhal⸗ 
tene Kirchenlied im Druck erſchien mit der Anſchrift: 
„Valet des Valerius Herberger, der Welt gegeben im Jahre 
1613 im Herbſte, da er alle Stunden den Tod vor Augen 
geſehen, aber dennoch gnädiglich, ja wunderlich als die drei 
Männer im babyloniſchen Feuerofen erhalten worden“. 

Bereits 1608 hatte er vom Rate die Erlaubnis erwirkt, 
daß arme Knaben, Brotſchüler genannt, an drei Tagen der 

oche vor den Türen der Bürger ſingen und in einer Büchſe 
aben für ſich einſammeln dürften. Die Einrichtung hat 
ſich bis zum heutigen Tage erhalten zugleich mit der Stif⸗ 
tung des ſogenannten Käſtlein St. Lazari, das die 
Grundlage der kirchlichen Armenpflege bildet und ſich in der 


Stgatsarchiv in Poſen übergeben gegen Augit 


Folgezeit zu einer Anſtalt entwickelt hat, in der unbemittelte 
Perſonen aus dem Arbeiterſtande Wohnung und Ver⸗ 
pflegung finden. 

Als der 30jährige Krieg ſich auch im polniſchen Grenz» 
gebiet fühlbar machte und von Oſten die Türken das pol⸗ 
niſche Reich bedrohten, verlas der alte Herberger in jedem 
Gottesdienſt ein von ihm verfaßtes Notgebet, deſſen 
Schluß lautet: „Tue ein Zeichen an unſerem polniſchen 
Könige und ganzem Königreich, tue ein Zeichen an unſerer 
Stadt und Kirche, tue ein Zeichen an allen Potentaten, tue 
ein Zeichen an uns und unſeren Kirchen, tue auch ein Zeichen 
an unſeren chriſtlichen Nachbarn, daß es uns wohlgehe, daß 
es ſehen, die uns haſſen, und ſich ſchämen müſſen, daß Du 
uns beiſtehſt, Herr, und tröſteſt uns; auf daß wir alſo mit 
Freuden ſingen und ſagen mögen: Ehre ſei Gott in der 
Höhe und Friede auf Erden, auch durch das ganze Königreich 
Polen, und allen Einwohnern ein herzliches Wohlgefallen. 
Amen, im Namen des großen Friedefürſten Jeſu Chriſti, 
unſeres Erlöſers, gelobet und geliebet in Ewigkeit. Amen.“ 

So ſteht vor uns die Geſtalt Herbergers als eines 
Gottesmannes, deſſen Leben kein anderes Ziel hatte, als in 
deutſcher Treue und Ausdauer und — wie wir heute ſagen 
würden — in voller ſtaatsbürgerlicher Loyalität ſeinen Glau⸗ 
bens⸗ und Volksgenoſſen zu dienen. Mit Recht ehrt ihn 


ſeine Vaterſtadt in dieſen Tagen mit einer Ausſtellung des 


Herberger ⸗Schriftentums. Leider fehlt dabei die 
wertvolle von Valerius Herberger, dem Enkel, ſtammende 
Kirchen bibliothek. Dieſe war ſ. Zt. dem königlichen 
ellung eines 
Reverſes, wonach es der Gemeinde jederzeit geſtattet jet, die 
Bücher einzeln oder im ganzen zurückzunehmen. Heute wird 
die Herausgabe dieſes Eigentums der Kirchen⸗ 
gemeinde Frauſtadt vom Poſener Staatsarchir 
verweigert. Herbergers Lied wird auch in Polen viel 
geſungen, und der Gedächtnistag ſeines Todes macht dieſen 
vorbildlichen Mann uns von neuem lebendig. PZ 


N ® . 
Choral der Deutſchen in Polen. 

Valet will ich dir geben, Erſchein mir in dem Bilde, 
Du arge, fac Welt; Sum Troſt in meiner Not, 
Dein ſündlich böſes Leben Wie du, Herr Chriſt, ſo milde 
Ego ee 1 — Dich haſt geblut zu Tod. 

m Himmel iſt gu nen, 3 4 
Zea b de, ene ehren 
Da wird Go 57 45 ohnen Kück fie aus allem Schaden 
Dem, der ihm dient allhier. Su dene J e delt 

Nat mir nach deinem Herzen, Der iſt wohl hier geweſen, 
© Jeſu, Gottes Sohn; Wer erbt das Himmelslos, 


Soll ich ja dulden Schmerzen, 
Hilf mir, Herr Chriſt, davon, 
Derkürz mir alles Leiden, 
Sfärk meinen blöden Mut; 
Laß ſelig mich abſcheiden, 

nb mir dein ewig Gut. 


In meines Herzens Grunde 
Dein Nam und Kreuz allein 


And ewig iſt geneſen, 
Mer bleibt in deinem Schoß. 


Schreib meinen Nam aufs beſte 
Ins Buch des Lebens ein, 
Bind meine Seele feſte 
Ins Lebensbündlein ein 
Der, die im Himmel grünen 
And vor dir leben frei: 


Funbelt all Seit und Stunde, So will ich ewig rühmen, 
Daß dein Herz treue ſeĩ 


auf hann ich fröhlich fein. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 18. Mai 1927. 


Nr. 112. 


Das neue Indien. 


[Von unſerm nach Indien entſandten Sonderberichterſtatter.) 


Neben dem alten, maleriſchen und romantiſchen Indien 
erſteht ein neues, techniſch modern ausgerüſtetes, kapitaliſtiſch 
bewirtſchaftetes Indien. Mehrfach ſah ich in dieſen Wochen 
dieſen Gegenſatz zwiſchen Einſt und Jetzt, dieſes Nebenein⸗ 
ander von Alt⸗ und Neuindien. 

Wir ſtanden in Ahmedabad auf dem ſogenannten 
zitternden Minarett (er führt feinen Namen daher, daß er 
wirklich von einem ſtarken Arm in ein leichtes Zittern ge⸗ 
bracht werden kann). Ahmedabad, die Stadt unzähliger Mo⸗ 
ſcheen und Tempel, Grabdenkmäler und Paläſte, lag unter 
uns — eine prachtvolle Silhouette, wenn nicht unmittelbar 
dahinter ſich ein Wald von Fabrikeſſen gedrängt hätte. Denn 
Ahmedabad iſt nicht nur die Stadt der Sultane von Gudſche⸗ 
rat, der Jainatempel und Prunkſeen; heute bedeutet ihr 
Name Textilinduſtrie mit faſt hundert Fabriken und 45 000 
Arbeitern. 

Wenn man durch die nordindiſche breite Ebene fährt, 
welche der Ganges und ſein mächtiger Nebenfluß, der 
Dſchamna, durchſtrömt, ſo ſieht man immer wieder Indu⸗ 
ſtrieſtädte, die in Sachſen oder im öſtlichen Belgien liegen 
könnten. Da it Lucknow, Cawnpore mit ſeinen 
Leder⸗ und Textilwerken, Mir zapur, die Stadt der Tep⸗ 
pichwebereien, Bareilly, voll von Zuckerraffinerien. 
Kraß iſt der Gegenſatz in Agra: nicht nur, daß zwei häß⸗ 
liche Eiſenbrücken die herrliche Stadt mit dem nördlichen 
Dſchamna⸗Ufer verbinden; ſteht man im Garten des reizen⸗ 
den Grabmals, das Nur Jahan, die Großmogulin, ihren 
Eltern errichtete, ſo ſtören einen auf dem anderen Ufer die 
ſchwarz oualmenden Schlote der Schuh⸗ und Tuchfabriken, 
denn auch die Märchenſtadt der Tadſch Mahal iſt induſtriali⸗ 
ſiert. Selbſtverſtändlich ſind die Millionenſiedlungen von 
Kalkutta (nach London die größte britiſche Stadt) und 
Bombay auch gewaltige Fabrikſtädte. Bombay iſt um⸗ 
geben von einem Kranz von Textil⸗Vorſtädten, in deren 
Fabriken nicht weniger als 180 000 Menſchen arbeiten. Und 
Kalkutta iſt die Juteſtadt geworden, denn Bengalen und 
Aſſam, deren Großhafen die Stadt iſt haben die Jutever⸗ 
foraung der ganzen Welt monovpoliſiert. 300 000 Arbeiter 
arbeiten in mehr als 250 Betrieben. 5 

Freilich ſind dieſe an ſich beträchtlichen Zahlen nicht zu 
überſchätzen. Die paar Städte (Indien hat nur 35 Städte 
— Deutſchland 46 — mit mehr als 100 000 Einwohnern, in 
denen insgeſamt kaum 8 Millionen wohnen!) wurden frei⸗ 
lich ſchnell induſtrialiſiert. Aber in einem Lande, das 10mal 
ſo groß wie Deutſchland iſt und 320 Millionen Menſchen zu 
ernähren hat, bedeutet das nicht viel. rc 

Indien iſt (und wird auf lange Zeit bleiben, vielleicht 
für immer) ein Agrarſtaat. Reis, Weizen, Tee und 
Baumwolle, Jute und Olfrüchte liefert der Boden. Er wird 
ſchlecht und mit veralteten Methoden bewirtſchaftet. Gerade 


Herr Schäfereidirektor 


W. von Alkiewicz, 
Poznan, 

Patr. Jackowskiego 31. 
Telefon Nr. 6869. 
Herr v. Alkiewicz übern immt 
im Auftrag gew. Ankauf. 
Bei ungünſtiger Zugverbindung 
Nachtlogis in Dobrzyniewo, 
abends vorh. Wagen Oſiek 
bei Anmeldung. 


Haarausfall, Haarschwund 


hören sofort auf, wenn Sie „Elvirol“ ge- 
brauchen, Elvirol ist ein auf Grund lang- 
jähriger Versuche hergestelltes, direktes 
Haarpflegemittel, daß die Haarwurzel zum 
neuen Wachstum bringt. _Von Professoren 
und Aerzten empfohlen. Ueber den Erfolg 

werden Sie erstaunt sein. Zl. 8.50. 5877 


Dr. Caspary & Go., Danzig. 


Original Harder 


die 
ene Hackmaſchin Boden. 


Lieferung ſofort von meinem Lager in Poznan. 


Generalvertreter: 6836 


Hugo Chodan, Poznan 


Telefon 24-80 ul. Braemnstowa 23 Telefon 24-80, 


Zwiebeln 


Agyyptiſche, große, Sack ca. 50 kg . 21 43,.— 
a = mittlere, Sad ca. 50 kg 21 45,— 


Meſſina Zitronen, Kiſte . 1 38.— 
in großer Auswahl ſtets auf Lager 


Stammſchäferei Dobrzyniewo. 


Schweres 


Fleiſchwoll ⸗Merino⸗Gchaf 


erino preecoce miesn.-weinijty) 
(Anerkannt von Wielkopolska Izba Rolnicza Poznan). 


Auktion 


Sonnabend, den 21. Mai 1927, nachm. 2 Uhr. 


Bei vorher. Anmeldung ſtehen Wagen 

in Oſiek und Biafosliwie bereit. 
Zur Auktion kommen ca. 30 ſprungfähige, ungehörnte, ſehr 
frühreife, leicht futtrige, ſchwere Fleiſchwoll⸗Merino⸗Schafböcke, 
vorzügl. Figuren, ſehr wollreich, voller Bauchbeſatz, über 
1 Pfund Monatsſchur, ſehr lange und edle Wolle. Günſtige 
Zahlungsbedingungen. vi 


E. Kujath⸗Dobbertin 


Telefon Wyrzysk 14. in Dobrzyniewo p. Wyrzysk. Station Oſiek. 
Gleichzeitig kommen Jungeber zum Verkauf. 


S a 
in eleganfer, modernster, sfimmfester, kreuz- 
saitiger Ausführung mit bester Unter- 
dämpfungs-Repetitionsmechanik 


zu mässigen Preisen 
Auf Teilzahlung bis 18 Monate. 


B. Sommerfeld 


Pianofabrik und Großhandlung 
Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 56. — Tel. 885 und 918. 


hier hat das moderne Indien einzuſetzen. Die techniſche Be⸗ 
wältigung der Bewäſſerung iſt der Schlüſſel zur wirt⸗ 
ſchaftlichen Zukunft Indiens. 


Heute liegt das noch ſehr im Argen. Abgeſehen von der 
kurzen Monſunzeit im Spätſommer iſt das Land über⸗ 
wiegend trocken. Die Acker, die an den Flüſſen liegen, 
melche nicht ganz austrocknen, können ſich immer Waſſer 
herauspumpen. Mancherorts gibt es auch Ziſternen. Die 
Waſſerhebevorrichtungen ſind primitiv: in Südindien ſieht 
man den Hebel, einen langen Baumſtamm, über dem Brun⸗ 
nen liegen, und drei oder vier Mann marſchieren wie Seil⸗ 
tänzer mit Balanzierſtangen in der Hand auf dieſem Baum 
hin und her, um den Eimer aus der Tiefe zu heben. In 
Nordindien wird das mit Rindern gemacht, die einen künſt⸗ 
lichen Hügel herab die Welle bewegen, an der der Eimer 
(aus Ziegenfell) ſich auf und nieder ſenkt. Der größte Teil 
des Bodens hat kein ſolches Waſſer zur Verfügung. Sier 
muß die künſtliche Bewäſſerung eingreifen. 


IJInm ordentlichen Haushalt ſteht ein Poſten von 80 Mil⸗ 
lionen Rupie (120 Millionen Mark) für dieſe Bewäſſerung 
bereit. Außerdem wurden beiſpielsweiſe 1919: 200 und 
1920: 280 Millionen für dieſen Zweck aufgewandt. Die in⸗ 
diſche Regierung baute in Madras (Provinz) 35 000 Bewäſſe⸗ 
rungsanlagen, die 600 000 Hektar verſorgen. Hier ſind auch 
die gewaltigſten Talſperren teils im Bau, teils fertig, 
die an 90 Milliarden Kubikfuß Waſſer faſſen. Da iſt die Tal⸗ 
inerre von Periyar, die 1500 Hektar bedeckt und an einen 
2 Kilometer langen Waſſertunnel angeſchloſſen iſt. Das 
Werk bedeutet techniſch und wirtſchaftlich eine Glanzleiſtung. 
Ein Blick auf die Karte zeigt nämlich, daß die von dem längs 
der indiſchen Weſtküſte ſich erſtreckenden Gebirge herabkom⸗ 
menden Flüſſe die kurze Strecke ins Arabiſche Meer laufen 
und die viel größere Oſtfläche Südindiens waſſerarm laſſen. 
Der genannte Tunnel lenkt nun einen ſolchen Waſſerlauf 
unter der Waſſerſcheide hindurch oſtwärts ab, ſo daß er in 
den bengaliſchen ſtatt in den arabiſchen Golf mündet, vorher 
die große ſüdindiſche Ebene bewäſſernd. Ein anderes Groß⸗ 
werk in der Madras⸗ Provinz iſt das Cauvery⸗ Pro⸗ 
jekt. Cauvery heißt ein in das Bengaliſche Meer münden⸗ 
der Strom, der nun gleichmäßig das ganze Jahr dieſelbe 
Waſſermenge führen ſoll. Der Staudamm ſoll 90 Milliarden 
Kubikfuß Waſſer ſtauen; ein Ergänzungskanal von 140 Kilo⸗ 
meter Länge ſoll das Waſſer über Land führen, jo daß an 
60 000 Hektar neu bewäſſert werden (was eine Reisernte 
von 150000 To. bedeutet). Für die Finanzierung des auf 
so Millionen Goldmark verauſchlagten Projektes iſt die er⸗ 
wartete Einnahme von 6 Mill. Mark jährlich ausſchlaggebend 

geweſen. Das Kapital würde ſich mit 7,6 Prozent verzinſen. 

— Am richtigſten ſcheinen aber die Pläne für das Pandſchab 

zu ſein, das Fünf⸗Ströme⸗Land am Indus. Dazu gehört 

das Sufledſch⸗Tal⸗ Projekt, ein Syitem von Ka⸗ 

nälen vorjehend. die eine Million Hektar bewäſſern ſollen 

(die geſamte Weizenfläche Deutſchlands beträgt nur 1,6 Mil⸗ 


S ſeitigt 
unt. Gar 
rantie 
/ Avo⸗ 


— . — 
. Gadebuſch Axela“⸗ 
rem gegen Sommer⸗ 
ſproſſen. / Doſe 2.50 21, 
„i Doſe 4,50 21. Dazu 


In Bydgoszcz z. hab. i. 
nachſtehend. Droger. u. 
Apotheken: Umbreit⸗ 
Apoth., Okole, Anteka 
Piaſtowska, Pl. Pia- 
itowsti, Apteka pod 
Aniolem, ul. Gdansta, 
Auzaj-Apoth., Dluga, 
JanacpRochon⸗Apoth., 
Nied wiedzia, St. Bo⸗ 
Zenski, Gdanska 23, 
M. Gorecki, Pomorskas, 
M. Buzalski, Drogerie, 
Okole, J. Kotlega, 
Dworcowa 13, Fr. Bo⸗ 
gacz, Dworcowa 94, 
A. B. Lewandowski. 
Diugas1,8.Riedrowsti, 
Dluga 64, A. Kloniecki⸗ 
Oſie (Pom.), Karol 
Stark, Gdanska 48, 
J. Gluma, Dworcowa 
Nr. 19a, Drogerja pod 
Labedziem, Gdanskaß, 
Drogerja Teatralna, 
Pl. Teatralnyg. W. Hey⸗ 
demann, Gdanska 20, 
M. Walter, Gdanska 37, 
Foto Drogerja, Jagiel⸗ 
dong ka 43, Schenki Ska. 
Kröl. Jadwigi 15, 


Zzowy, Schiefelbein⸗Bo⸗ 
cianowo, Kopczynski⸗ 
Drogerie „Minerwa“, 
Sniadeckich, Kinde⸗ 
man, ul. Nakielska. 4881 


Bktermill) 


das erfriſchendſte, ge⸗ 
fündeſte, zugleich nahr⸗ 
hafteſte und billigſte 


Getränk 


liefern täglich früh, 
friſch in beſter Qualität 
durch unſere weißen 
Verkaufswag. u. Läden: 


empfiehlt ö 


Molkereigenoſſenſchaft 

bei langjähriger Garantie für gute Haltbarkeit Schweizerhof. 
Verfrefung bester ausländischer Firmen Garantiert prima 
abgelagerten 6814 


Tilſiter 
Vollfett⸗Küſe 


zum Preiſe von 165 2 
pro Ztr., ferner prima 
| abgelagerten 


Halbfett⸗Küſe 


Blanck i Soinski, Filiale: . Groblowa 4. — Tel. 229 sum Beile von 90 A. 
, 5 5» gibt ab in g 
Südfrüchte ⸗Import, 6899 egr. 1905 dern Aon per Nachnahme 


Poznan, Tama Garbarska 22. 
Telegr.⸗Adr.: Cytrynblanck, Poznan. Tel. 14-24, 


MleczarnkaMakowiksa, 
poczta Solec Kuj. 


5 
Fr. Nowicki, Rynet bo . 


lionen Hektar!). Das Land, das jo gewonnen würde, iM 
heute zu drei Viertel Wüſte. 

Das ſind auch für Indien ungeheure Zahlen, die eine 
gewaltige Steigerung der Produktion bedeuten werden. 
Wer freilich die neuen Produkte aufnehmen, beziehungs⸗ 
weiſe ablaufen ſoll, das wüßte ich nicht zu jagen. Die Bes 
völkerung der Erde iſt noch viel zu klein für die Möglich⸗ 
keiten der Gütererzeugung. 

Vorläufig iſt Indien noch ein armes und uneutwickel⸗ 
tes Land. Das neue Indien ſitzt wie ein fremdes Gewächs 
im alten Garten, noch ohne organiſche Verbindung. Die 
Inder ſelbſt geben ſich verhängnisvollen und naiven Selbſt⸗ 
täuſchungen über ihre Entwicklung hin. Der Kapitalismus 
Indiens iſt in ſeiner Geſtalt europäiſch, und zwar engliſch, 
trotzdem die Eiſeninduſtrie und 34 der Textilinduſtrie in⸗ 
diſcher Beſitz iſt. Die wichtigſten Dinge, Banken, Bahnen, 
Handel und Schiffahrt, ſind in britiſchen Händen. Der 
Vergleich mit Japan, das ſeinen geſamten techniſch⸗wirt⸗ 
ſchaftlichen Apparat, wenn auch mit fremder Hilfe, ſo doch 
in eigener Regie und aus eigener Initiative entwickelt hat, 
trifft in keiner Hinſicht zu. Für das gute Funktionieren 
der indiſchen Volkswirtſchaft iſt die Fremdoͤherrſchaft Vor⸗ 
bedingung, ſo wie die Dinge heute liegen. Das kann und 
wird natürlich eines Tages anders werden. Bis dahin be⸗ 
darf es aber noch einer gründlichen Selbſtſchulung und einer 
neuen, heute Indien noch fremden Arbeitsdiſziplin. 

Dr. Alphons Nobel. 


Kleine Rundſchau. 


* Sie wollen keinen Mann. Nach einer ſoeben er⸗ 
ſchienenen Statiſtik gibt es in Chicago 153 Frauen, die 
Millionärinnen, aber unbemannt ſind. Unter ihnen be⸗ 
finden ſich 15 Lehrerinnen () und 110 Witwen in einem 
Alter, das ſie noch ſehr begehrenswert macht. Der Reſt ſind 
junge Mädchen, die aus Prinzip jeden Bewerber abweiſen. 
Wie General Davis, der dieſe Statiſtik aufgeſtellt hat, be⸗ 


hauptet, komme das daher, weil die Mädchen und Frauen N 
in jedem Mann, der ſich ihnen nähert, einen Mitgiſtjäger 


ſehen und deshalb die Liebesbeteuerungen für Schwindel 
halten. Dagegen gibt es nur ein Mittel: Die Damen 
müſſen ſich ihrer Millionen entledigen. dann werden die 
Geldjäger ſich raſch verflüchten. Doch kann auch dieſe Me⸗ 
thode zu dem Reſultat führen, daß ſie keinen Mann be⸗ 
kommen. 

* Eine neue Briefmarke. Die Reihe der bisher veraus⸗ 
gabten „Kopf“⸗Briefmarken in Deutſchland wird durch eine 
neue mit dem Bilde des Freiherrn vom Stein er⸗ 
gänzt. Der Wert dieſer neuen Marke wird 1,20 Mark ſein. 

* 55 Milliarden Taſſen Kaffee. In U. S. A. werden 
infolge der fehlenden, alkoholiſchen Getränke jährlich 
55 Milliarden Taſſen Kaffee getrunken. Das ergibt, 
nach der „Allg. Drog. Ztg.“, je Kopf der Bevölkerung 
500 Taſſen im Jahr, bzw. 1% Taſſen an jedem Tag. 
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Freut Euch 
Radion wäscht allein“ 


sagt Fräulein Klug. Sie genießt ihr Leben. 
Sie pJagt sich nicht mit Rumpeln und Reiben und 
täßt Radion die Arbeit tun. ere Ja! 
1 a 8 4 
Waschet nur 80: 
„Löst Radion in kaltem Wasser auf, 


r 85 n 
gebt vorher einge weichte Wäsche hinein, 


lasst 20 Minuten kochen, spült aus 15 


Wäsche rein und blendend weiß! Reiben und 
Rumpeln ist Arbeit und Plage, ruiniert Wäsche und 
Hände und — wird man vielleicht schöner davon? 
Radion 


bleicht durch 

Sauerstoff 

ohne Chlor 
und andere 
R ADION schädliche 
wäscht allein Bestandteile. 


RADION, 


wäscht. allein! 


2 


Dr 
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Unbefüate Geier; g Berwaltungsgericht, das dann ein die Stadt ins Unrecht 1 Danzig 12,6-199 Schillin ranto Bom 
1 Ubeſugte Geſetzgeber. ſetzendes Urteil fällte, in dem der ſchon erwähnte Paſſus oborſchleſiſche Gruben 325 3 teen FR lend ice Gruben 
1 Eine Entſcheidung des Thorner Wojewodſchafts⸗ über die Rückzahlungspflicht der Stadt auch für Bromberg | decken ſich zurzeit nur noch für ihren laufenden Bedarf ein und 
verwaltungsgerichts. eine heilſame Lehre enthalten dürfte. Segen do de. auf Vorrat erſt wieder im Herbſt machen. 

1 2 1 31 su N 5 den übrigen polniſchen R zmärk 
Die Brom berger ſtädtiſchen Behörden haben Das Urteil führte nach einer Mitteilung der Wojewod- | kürzlich erwähnt, 2 15 5 T 
bekanntlich, als die Stadt in der Inflationszeit in finanzielle ſchaft aus: Frageaus Deutſchland zu berichten ift, hat der Bialowiezer 
Bedrängnis geriet, und nach neuen Einnahmequellen aus⸗ „Nach Art. 7, 1 und 2 des Geſetzes vom 11. April 1924 | Markt in dieſer Hinſicht ein erhebliches Abflauen zu ver⸗ 


geſchaut werden mußte, den Einfall gehabt, durch eine den über den Mieterſchutz erliſcht die Zuſatzgebühr für die Müll⸗ zeichnen. Das Nachlaſſen des ausländiſchen Intereſſes hat durch 
Mietern auferlegte Steuer wenigſtens die K Ehen der I ahfırhr für den og ne ei den Mieter und a 3 . nicht wettgemacht werden können, da die 
Straßenreinigung zu decken. Einige weniger ge- | belaſtet den Hausbeſitzer, wenn die Miete für die betreffende | wärtig werden nolfert je guitar e 
duldige Zenſiten haben nicht einſehen können, warum die Wohnung 50 Prozent der Grundmiete überſteigt. Dieſer | von 20—22 Zentimeter iche er an Jacen 8 nn nen 
frühere aute Praxis — gut deshalb, weil fie alle Benutzer | Stand war für den Kläger ſchon am 1. Januar 1926 vorhan⸗ Material bis zu 40 Zt. In Fichtenbläcken gibt es fo gut wie Fehre 
der Straßen erfaßte — durch eine ungleich ſchlechtere erſetzt | den (der klägeriſche Mieter hatte offenbar eine große Woh- | Umſätze mehr, da die Vorräte erſchöpft find. Man nimmt an, daß 
4 werden ſollte, und legten bei dem Wojewodſchaftsverwal⸗ [ nung oder einen Laden, und ſeine Mietsbeträge begannen | die. Preiſe für ſtarke Fichten blöcke franko Waggon Grenze bis zu 
er tungsgericht Beſchwerde ein — mit dem Erfolg, daß das | nad Inkraftſetzung des Mieterſchutzgeſetzes mit einem Satz en Heigen werden. — Ju den ſchon vor einigen Wochen mit⸗ 
Ir genannte Gericht das bezügliche ſtädtiſche Statut für un⸗ | von 20 oder 25 Prozent. Deutſche Rundſchau.) Der ver⸗ Hilo an die das hart an der Grenze zwiſchen 
gültig erklärte, da die Straßenreinigungsgebühr eine klagte Magiſtrat hat dem Kläger für das Jahr 1926 die Ge⸗ noch, daß der Ankauf ene let Wen Dominttiesenden 
Steuer darſtelle, und zu Steuerauflagen die ſtädtiſchen | bühr für die Müllabfuhr unrachtmäßigerweiſe auferlegt Die | „Ihe Anglo⸗European Eo.“ erfolgt it. Der Berger, Fürst Albroche 
+ 
. 
2 


Körperſchaften nicht beſugt ſeien. Die. Stadt hat ſich, wie Berufung des verklagten Magiſtrats auf das | Nadziwilk, hat für das 9000 Hektar umfaſſende Objekt 1,2 Mil 
gleichfalls bekannt, bei dieſem Urteil nicht beruhigt, ſondern | bezügliche Stat u t, das von den ſtädtiſchen Körperſchaften lionen Dollar, davon 150 000 Dollar fofort in bar erhalten, während 
beim Oberverwaltungsgericht in Warſchau Rekurs eingelegt | beſchloſſen worden ſei, ändert nichts an dem tatfäch⸗ der Reſt in Raten gedeckt werden ſoll. —Für die nordöſtlichen Wald⸗ 
und die Steuer weiter erhoben — wozu ſie formal berechtigt lichen und rechtlichen Stand der Dinge, dern kein B e ſpielt bekanntlich die Möglichkeit, die Hölzer auf 
war bis am 1. April d. J. das bez. Steneritatut von | ſtädtiſches Statut kann als rechtliche Norm gelten, wenn es ordentlich mona dem Memeler Hafen abzuflaßen, eine 


5 ie 1 1 } N x ; außerordentlich wichtige Rolle. Ja, t fa ef 1 ; 
10 ſelbſt erloſch. Beſtimmungen enthält, die mit dem Geſetze im Widerſpruch Wiedereröffnung ee dee 
ERTL, Wenn das Poſener Urteil in Warſchau beſtätigt wird, ſtehen, und es kann auch kei n e G eltung haben, wenn dieſen Gebieten geradezu eine Lebensfrage für die dort arbeitenden 
dürfte es für die Stadt und damit natürlich auch für die [es von der Aufſichtsbehörde beſtätigt wor⸗ Holzausfuhrgeſellſchaften darſtellt. Theoretiſch hat Litaue 
a ſtädtiſchen Steuerzahler Nackenſchläge geben, denn die Stadt | den tft; denn keine Vorſchrift kann die Norm des Geſetzes Bu ſchon vor längerer Zeit die Flößerei im internationale 
A wird die ſämtlichen zu Unrecht erhobenen Gebühren zurüd- | überſchreiten, was tatfächlich hier der Fall war.“ zer fo, daß ehr wieder zugelajien. Praktiſch liegen die Dinge 


2 4 82 r f N > aber fo, daß ein Verkehr von Polen aus nicht ſtottfinden kann, 
5 zahlen müſſen, was in den Stadtſäckel ein Loch reißen wird, Zur Rückforderung der bezahlten Beträge vom Magiſtrat | ſolange nicht polniſche Konſulate auf litauiſchem Boden errichtet 
4 das bald durch neue Auflagen auf die Steuerzahler zuge⸗ find, fo lautet die Mitteilung der Wojewodſchaft weiter, die [werden können. Die Ausſicht darauf iſt aber noch immer äußerst 
flickt werden muß. Daß dieſe Eventualität eintreten wird, Steuerzahler durch § 812 des B. G. B (ungerechtfertigte Be⸗ ungewiß, da die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen beiden Län⸗ 
iſt wahrſcheinlich, denn in einer ähnlichen Frage hat reicherung. Dtſch. Rundſchau. ermächti . eee She o dern ſeit dem polniſchen Zugriff nach Wilna bis heutigen Tages 
3 auch ein anderes Wojewodſchaftsverwaltungs⸗ eb 5812 Br Shendise % 9 ſenthal Unt als offiziell abgebrochen gelten und auch ſonſt kein direkter Ver⸗ 
gericht, nämlich das Thorner, ein interefſante s late zu $ 812 v diger und Rofenthal) Geſtützt | kehr zwiſchen Litauen und Polen beſteht, nicht einmal Postverkehr. 
ö Urteil gefällt, das die Rückzahlungspflicht der hauf dieſe Vorſchriften und unter Berufung auf das rechts⸗ Die engliſche Geſellſchaft, die ſich im Beſitz einer volnt⸗ 
52 d traf ö 7 1 i Tas = kräftige Urteil des Wojewodſchaftsverwaltungsgexichts vom ſchen Konzeſſion zur Ausbeutung des Bialowiezer Urwaldes be» 
0 Sta als Grundſatz aufſtellt. Die Thorner Stadt⸗ - 4957 8 Ne ; findet, hatt ieren WM : 
7 N u 14, Februar 1927 S. 86—27 1 dz. 5. 522/26 S. A. können die indet, hatte nach langen und ſchwierigen Verhandlungen mit dei 
verwaltung und Vertretung hat nämlich durch Beſchluß ; et l It 2 Kownoer Regierung kürzlich die Erlaubnis zur Abflöß 
0 OR Ss; f Mieter vom Magiſtrat die unrechtmäßig von ihnen erhobe⸗ 0 g kürzlich die Erlaubnis zur Abflößung von ca, 
vom 1. Dezember 1926 die Straßenreinigungskoſten ebenfo nen Gebühren zurückverlangen. Wenn der Magiſtrat auf 100.00 Kubikmeter Holz auf dem Niemen unter gewiſſen erleich⸗ 
geregelt wie die Bromberger, und die Frage nimmt dort ’ 1 er Pagiſtrat auf | terten Bedingungen erhalten. Man wollte damit zunächſt die Ren⸗ 


wie bier denfelben Verlauf Aber gleichzeitig haben die | das ſchriftliche Geſuch die Beträge nicht zurückzahlt, kaun tabilität.de8 Erports auf diefem Wege über den Königsberger, bow. 
. dortigen ſtädtiſchen Körperſchaften den ingeniöſen Einfall jeder Mieter gegen die Stadt beim Zivilgericht die Klage ein⸗ Memeler Hafen erproben, um dann ſpäter weitere Transporte 
gebabt. der einem Schildbürgerſtückchen fo ähnlich iſt wie ein reichen. R i neee ie gr 
Ei dem anderen, den Einfall nämlich, für ihre Zwecke das Die Entſcheidungsgründe des Thorner Verwaltungs⸗ bisher nicht zuverläſſig aufgeklärt eren, Nag 


Mieterſchutzgeſetz einfach abzuändern. Wäh- gerichts find ſolche Selbſtverſtändlichkeiten, d Blä f g N teſe inofft 
0 180 ) an! a ( F a Blättermeldungen ſoll die engliſche R diefe 5 
rend bekanntlich dieſes Geſetz beſtimmt, daß die ſogenannten man ſtaunen muß darüber, daß eine Stadtverwaltung u 5 zielle Regelung Bedenken len ib. Barden bie ad le 

3 ; A) w g und . geäuß f Zeſſ 
Nebengebühren der Mieter (mit Ausnahme des Waſſerzinſes [Vertretung in einer Stadt wie Thorn ſich ihrer nicht bewußt ] geſellſchaft ihren Antrag zurückgezogen haben. In dieſem Zu⸗ 
und der Kanalgebühr) in Wegfall kommen, wenn der Miets⸗ geweſen iſt. Gibt es denn in dem dortigen Magiſtrat feine ] ſammenhang muß freilich darauf hingewieſen werden, daß etwa 
betrag 50 Prozent der Grundmiete erreicht, was mit Aus⸗ Juriſten? ; gleichzeitig in der polniſchen Fachpreſſe gegen die Abflößung pol⸗ 
nahme der Einzimmerwohnungen ſchon am 1. Januar 1927 niſchen Rundholzes auf dem Memelſtrom ſcharfer Einſpruch erhohen 
für alle Wohnungen zutraf, beſchloſſen die ſtädtiſchen Körper⸗ —̃ — — — fur. Dieſer Einſpruch wurde damit begründet, daß von der 
ſchaften, die Gebühr für die Müllabfuhr für die Zeit vom 3j Tranzvonde, und benni tanew c euchef: darch die Biligeren 
1I.ᷓ. 1. 27 bis 31. 3. 28 gewiſſermaßen als ſtädtiſche Steuer — Von den oſtpolniſchen Holzmärkten. Seren und: bie eg eee e eee ee 

2 


SH ; pe g 1 Wiederbeſchäftigung der Memeler Säge⸗ 
0 der ſtädtiſche Fuhrpark beſorgt dort nämlich die Müllabfuhr Auf dem Btalowiezer Markt iſt die Tendenz in Gruben- werke Vorteile haben würden, während z. B. die H lz 


— in der bisherigen Weiſe auch von den Mietern weiter hol ich Ai induftrie in P ellen vollk brach 
i ge 1 „von i U 3 weſentlich feſterr geworden, da die Angebote 6 innig wem er Im men ) 

| zu erheben. Das ließen ſich vernünftigerweiſe die Thorner find. Zu Anfang dieſes Monats wurden ie Kubkenteter Beckake liege. 

1 nicht gefallen, ſondern ſie appellierten an das oben genannte ſtation 22—24 Zl., franko Waggon Grenze 12—12,5 Schilling, franko — — 


— — — — — —— —— —-—-—ͥ—ü— — armen Mor 
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Auto Reifen 
‚Dunlop - Michelin 


und amerikanische Fabrikate 


Alle Größen ab Lager lieferbar. 


Welcher 


Gutsbeſiher 


will ſeinen Betrieb 
techniſch u. wirtſchaft⸗ 
lich vervollkommnen? 


Deutſch. Ingenieur 
ſtellt ſich vom 15. 6.-15.7. 
gratis 


zur Verfügung u. vera 


angt lediglich für fich 


nahme 
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Beſorgung der letzteren übertragen und meine Adreſſe 
zwecks Aufnahme in die neue Auflage 1928 in Vor⸗ 


RT 5 1 N ö 5 8 2 N h j 
. f ; Kl merfung genommen hat. 
i 3 g 6 00 ö en, Neuen bu i 
Pianofabr., Bydgoszcz, fassen. i N 9 Kia) Hochachtungsvoll Hermann Jantz rg / Weichſel 
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! Ze | BD F dLohrke’s Homentsteuer-Hackmaschinen 


Telefon 100, 


Nulſche Bühne 


Bydgoszcz T. 8. 
Donnerstag, 
den 19. Mai 1927. 
abends 8 Uhr: 


Schwank in 3 Akten 
von Franz Arnold 
und Ernſt Bach. 
Eintrittskarten 
bis einſchl. Mittwoch 
in Johne's Buchhand⸗ 
lung. Donnerstag von 
11—1 Uhr und ab 
7 Uhr abends an der 
Theatexkaſſe. 7008 
Die Leitung. 


B. Sominerield, 8 


5 Garderobe u Wüſche ti schnell u. radikal 
ö wird billig angefertigt. f bine Bella 
1403 Dworcowa 6, 1 Tr. 


Unerreicht in Einfach- 
heif und leichter Hand- 
habung, die Maschine 
auch für schwersfen 
‚ Boden und zum Tief- 
; hacken, wieder prompt 
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4 wi EI, lieferbar. 5855 
Jäteschare aller Systeme nach Muster prompt. 


ehr Lohrke, Chelmza, Pomorze, 8 eb 


Transportkannen 


in schwerster, ver- 
zinnt, Ausführung, 
Fabrikat: Axkona, 
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Belohnung abzugeben Apteka F Horona | Bydgoszcz, Stary Rynek, Tel. 141. 


Verlangen Sie bitte 
Angebot. 


F. Kreski 
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Heute, Dienstag, Premiere des vielfach von der Zensur verbotenen Fiimwerkes, endlich aber freigegebenen 


bei Szatkowska 
k Diuga A8, Laden. „ollen Benne Idas 


Kino Kristal „Rreuzzug des Weihes“ ConradVeidt - HaryLiedike - Maly Delschaft 


dliche unter 18 Jah der ei ; 11 Spiele 2 7 
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l aut nn 
ein Blatt die Wahrheit, die ihm 
Fr rh en 


— 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
— Allen unſern Mitarbeitern 


licher Angabe der Quelle geſtattet. 4 5 
ö wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


* 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


zunehmende 
mung an. 


wine 


Aerzte und Preſſe. a: 

In letzter Zeit haben hieſige polniſche Blätter wieder- 
holt Zuſchriften aus dem Publikum Raum gegeben, worin 
Klage erhoben wurde über angeblich ungerechtfertigte Ab⸗ 
lehnung der ärztlichen Hilfeleiſtung bei Nacht durch hieſige 
Arzte, wenn dieſe Hilfe von Mitgliedern der Krankenkaſſe 
erbeten wurde. Die Häufung dieſer öffentlichen Beſchwerden 
veranlaßte den Vorſtand des hieſigen Arztevereins, in einer 
Ausſprache mit Preſſevertretéern, zu diefen Beſchwerden 
Stellung zu nehmen. An einer Reihe von Beiſpielen aus 
der Praxis wies der Vorſitzende des Arztevereins, Dr. 
von Wiecki, unter deſſen Leitung die Ausſprache ſtatt⸗ 
fand, evident nach, daß es ſich bei den erwähnten Beſchwerden 
entweder um eine vollſtändige Entſtellung des Tatbeſtandes 
oder um Fälle handelte, die ſich aus dem Verhältnis des 
Arztes zur Krankenkäſſe ergeben. Wenn z. B. der Arzt, der 
als Geburtshelfer in Anſpruch genommen wird, den Pa⸗ 
tienten zunächſt an die Hebamme verweiſt, aber ſich bereit 
erklärt, ſofort zu kommen, wenn ihm die Hebamme mit ein 
paar Worten mitteilt, daß ſeine Hilfe nötig iſt, ſo iſt gegen 
ein ſolches Verhalten des Arztes u. E. nicht der geringſte 
Einwand zu erheben. Und annähernd ähnlich liegt der 
Fall, wenn der Arzt von dem nächtlichen Geſuchſteller einen 
Ausweis von der Krankenkaſſe verlangt, der leicht und raſch 


zu beſchaffen iſt, da die Krankenkaſſe für dringliche Fälle 


auch in der Nacht zur Verfügung ſteht und den Arzt tele⸗ 
phoniſch aufklären kann. 8 g pt 


Ergänzt wurden die Erklärungen des Vorſitzenden durch 
die Feſtſtellung Dr. Marynſkis, daß innerhalb der Stadt 
durch ein ärztliches Verſäumnis oben bezeichneter Art noch 


niemand zu Schaden gekommen ſei. ER 
Im Anſchluß daran richtete Dr. von Wiecki an die Preſſe 
den warmen Appell, ſolche Beſchwerden aus dem Publikum 
vor ihrer Veröffentlichung dem Arzteverein zu unterbreiten, 
der ſie ſofort einer Nachprüfung unterziehen wolle, bevor 
ſie im Publikum Unheil angerichtet haben. Wir halten dieſe 
Aufforderung für durchaus berechtigt. Es gehört zum 
journaliſtiſchen Anſtand, keine Nachrichten zu verbreiten, 
durch die die perſönliche oder die Berufsehre eines Mitbürgers 
verletzt werden könnte, wenn ihre Richtigkeit nicht vorher 


ſorgfältigſt nachgeprüft worden iſt. Leider ſetzen ſich journa⸗ 


liſtiſche Unerfahrenheit, Senſationsluſt und noch ſchlimmere 
Triebe über die wichtigſten Grundlagen einer anſtändigen 
Publiziſtik häufig hinweg — zum eigenen Schaden; denn 
den Leuten, denen an der Knebelung der Preſſe beſonders 
gelegen iſt, würde die wichtigſte Handhabe dazu genommen 
werden, wenn in der Preſſe durchweg die Ehre des Mit⸗ 
menſchen mehr geachtet würde. 

Wie vergiftend unwahre oder den wirklichen Sachver⸗ 
halt entſtellende Tatſachen auf die offentlichkeſt wirken, da⸗ 
von kann man ſich häufig genug überzeugen. Und eine 
ſpätere Berichtigung kann in den ſeltenſten Fällen den durch 
die falſche Nachricht angerichteten moraliſchen Schaden 

Noch verdammenswerter iſt es, wenn 

h eglich nachge 
worden iſt, na { jatte, aus irgend» 
welchen unlauteren Motiven weiter verſchweigt. 


Über das Verhältnis der Arzteſchaft zu den 
Krankenkaſſen, das in der Zuſammenkunft ebenfalls 
berührt wurde, vielleicht ſpäter ein Wort. N 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 


Brahemünde + 4,40, bei Thorn etwa + 2,10 Meter. 
Bromberger Schiffsverkehr. i 


gwei unbeladene und drei beladene Oderkähne nach Brom⸗ 
berg; nach der Weichſel gingen drei Schleppdampfer. 


8 Deutſche Turnerſchaft in Polen. Das vor kurzem in 


Samotſchin ausgetragene, aber nicht entſchiedene Fauſtball⸗ 
Meiſterſchaftsſpiel für den Weichfelgau des Kreiſes I fand 
am letzten Sonntag auf dem 
ſchluß und konnte die Gau⸗ 


ging Mänerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt gegen Männerturn⸗ 


verein Thorn als Sieger hervor. Im zweiten Spiel 


— Männerturnverein Bromberg gegen Thorn — konnte 
erſterer weit überlegen das Feld beh en 


spannenden Entſcheidungskampf zwiſchen Männerturnverein 


Bromberg und Männerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt endete 


Bromberg. 17. Mai, DR 


Aufheiterung und Erwär⸗ 


Städtiſche Polizeiamt dazu veranlaßt, 


zigerſtraße (gegenüber vom Hotel Adler), 


ein und ſtahl ſieben 


wieſen 


f 3 A Brahemünde 
kamen im Laufe des geſtrigen Tages ein Schleppdampfer, 


liche Garderobe. 


Im harten, 


das Spiel mit knappem Sieg (1 Punkt) zugunſten des 
letzteren. Am 29. Mai wird anläßlich des Kreiswett⸗ 
turnens, an welchem die übungen zum Verbandsturnfeſt 
in Kattowitz durchgeprobt werden und die Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe ſtattfinden, nachmittags die Kreismeiſterſchaft im 


Fauſtball zum Austrag kommen. 2 


V Abgeſchoben. Der verantwortliche Redakteur der „Ga⸗ 


zeta Gdanfka“, in der, wie gemeldet, vor einigen Wochen 


der Aufſehen erregende Artikel über Danzig erſchien, der 
polniſche Staatsangehörige Purwin, wird Danzig ver⸗ 
laſſen und als Redakteur zum „Dziennik Bydgoſki“ über⸗ 
ſiedeln, dem Mutterblatt der „Gazeta Gdanſka“, in deſſen 
Buchdruckerei auch die „Gazeta Gdanſka“ gedruckt wird. 


$ Halteſtellen der Autodroſchken. In einer der letzten 
Stadtverordnetenſitzungen wurde Klage darüber geführt, daß 
es zu wenig Autohalteſtellen in Bromberg gäbe und daß 
man, um eine Autodroſchke zu erhalten, immer bis zum 
Stadtzentrum müſſe. Dieſe Klageführung hat nun das 
eine Reihe neuer 
Halteſtellen zu genehmigen, ſo daß die Autodroſchken jetzt an 
folgenden Stellen zu erreichen ſind: Hauptbahnhof, Dan⸗ 
Wilhelmſtraße 
(neben der Klariſſenkirche), Bülowſtraße (Ecke Danziger), 
Hofſtraße und Hippelſtraße. 


S Eine häßliche Unſitte. Aus Bequemlichkeit ſtampfen 
viele Leute rückſichtslos über beſtellte Felder und Saaten, 
um ſich den Weg abzukürzen. Solch ungebührliches Ver⸗ 
halten iſt geſetzwidrig, und Flurſchäden ſind Diebſtählen 
gleichzuachten. Außerdem machen ſich dieſe faulen Paſſanten 
in den Augen geſitteter Menſchen verabſcheuungswürdig, 
da fie die Gottesgaben mit Füßen treten. Es ſoll daher den 
Spaziergängern geſagt ſein, daß das Zertreten der Saaten 
und Felder ſtrafwürdig und moraliſch gemein iſt. 


§ Wieſen ſind keine Spielplätze! Mit den Spazier⸗ 
gängen ins Freie, wozu die Frühlingstage den wohnlich 
eingeſchränkten Städter veranlaſſen, tritt jedoch zum öfteren 
Ärger der Landbewohner eine Unfitte zutage: Das rück⸗ 
ſichtsloſe Niedertreten des duftigen, nützlichen Wieſengraſes 
ſeitens der Kinder, auch junger Damen, behufs des Blumen⸗ 
ſuchens oder wohl gar aus reiner Herumtummelei. N 


Im Wegen eines Betruges und eines Diebſtahls 
hatte ſich der Arbeiter Erich Bobrowſki aus Neudorf, 


Kreis Schubin, vor der zweiten Strafkammer des Bezirks⸗ 


gerichts zu verantworten. In der Nacht zum 4. Februar 
d. J. drang er in den Geflügelſtall einer Frau in Ludwikowo 
Hühner. Außerdem betrog er einen 
Gaſthofbeſitzer, indem er ſich dort Ware verabfolgen ließ 
und ſtatt zu bezahlen, Reißaus nahm. B. iſt geſtändig und 
wird zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. — Der frühere 


Rendant der Dorfgemeinde Klein Lonsk, Kreis Bromberg, 


Johann Tobolſki, iſt wegen Unterſchlagung 
amtlicher Gelder angeklagt. Er iſt beſchuldigt, don 
den Einwohnern die fälligen Steuerbeträge eingezogen. aber 
nicht abgeliefert zu haben. Im ganzen ſoll er den Betrag 
von 3835 Zloty unterſchlagen haben. Der Angeklagte be⸗ 
ſtreitet, wird aber durch die Ausſagen eines Steuerbeamten 
belaſtet. Er wird zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt; 
die Strafe gilt durch die Unterſuchungshaft als verbüßt. — 
Wegen Einbruchdiebſtahls iſt der Arbeiter Staniflam 
Gora aus Oſtrowitz angeklagt. Er drang im Mai v. J. 
in den Schuppen eines Landwirts in Gumnowitz und ſtahl 
155 Kilogramm Salpeter. Er wird zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. — Die frühere Verkäuferin Veronika 
Murek von hier wird wegen mehrerer Veruntreuun⸗ 
gen, die ſie in zwei Geſchäften als Angeſtellte verübte, zu 
einer Woche Gefängnis, mit bedingter Bewährungs⸗ 
friſt, verurteilt. 


§ Die unverſchloſſenen Wohnungen. Trotz aller War⸗ 


Diebe eine goldene Uhr mit drei Kapſeln und goldener Kette 
im Geſamtwert von 1300 zl. — Aus einer Wohnung des 
Hauſes Berlinerſtraße 7 ſtahlen unerkannt gebliebene Diebe 
Dee eine Taſchenuhr. Vor Ankauf der Uhren wird ge⸗ 
warnt. 


Gefunden wurden zwei neue Teppiche, die im 3. Po⸗ 


8 
lizeikommiſſariat Berlinerſtraße 18 abgegeben wurden, von 
wo ſie ſich der Beſitzer abholen kann. 


§ Einbrecher drangen in das Zimmer des Lehrers 
Wollſtein, Eliſabethſtraße 52a, ein und ſtahlen ſämt⸗ 


FS In Haft genommen und in das hieſige Gerichtsgefäng⸗ 
nis eingeliefert wurde die frühere Poſtagentin in Runowo, 
Kreis Wirſitz, Wladyſlawa Hadrych, die verdächtig iſt, 


in den Jahren 1924 und 1925 Unterſchlagungen amtlicher 
tefigen Sportplatz ſeinen Ab⸗ 5 
eiſterſchaft dem Männerturn⸗ 
verein Bydgoſzez⸗Weſt zuerkannt werden. Im erſten Spiel 


Gelder, ſowie Urkundenfälſchungen begangen zu haben. 

s Berhaftet wurden vier Perſonen wegen Herumtreibens, 
zwei wegen Diebſtahls und eine geſuchte Perſon. 
1 „„ 

ka Crone a, Br. (Koronowo), 15. Mai. 


weihe. Am heutigen Sonntag Kantate beging die hieſige 
evangeliſche Gemeinde die Feier der Weihe zweier 


G 4 orcken, als Erſatz für die im Weltkriege hingegebenen. 


Inhalt: 


Glocken⸗ 


Das feſtlich mit Tannen⸗ und Birkengrün geſchmückte 
Gotteshaus war vollbeſetzt. Zu beiden Seiten des Altars 
ſtanden die bekränzten und mit Blumen geſchmückten 
Glocken. Eingeleitet wurde der Feſtgottesdienſt durch 
vom Poſaunenchor geblaſenen Choral; daran ſchloß ſich der 
Vortrag C. Kreutzers „Tag des Herrn“ durch den hieſigen 
Männergeſangverein „Eintracht“. Die Eingangsliturgie 
hielt Gemeindepfarrer Weiß. Nach einigen Liedern 
Superintendent Aßmann Bromberg die Feſtpredigt. 
Darauf nahm Superintendent Aßmann nach einer vor⸗ 
bereitenden Anſprache den ernſtfeierlichen Akt der Weihe 
der beiden Glocken vor. Br 

* Poſen (Poznan), 16. Mai. Die Einweihung der 
Kreuzkirche. Am Sonntag, den 15. Mai, vollzog 
Generalſuperintendent D Blau unter Teilnahme zahl⸗ 
reicher Geiſtlicher und anderer Gäfte aus dem Lande die 
Einweihung der wiederhergeſtellten Poſener Kreuzkirche, die 
bekanntlich bei der Exploſion des Keſſels der 
Städtiſchen Gasanſtalt im Februar vorigen Jahres 
ſchwer beſchädigt worden war. Bei der Gelegenheit 
der Wiederherſtellungsarbeiten iſt das ganze Innere der 
Kirche erneuert und zum Teil verändert worden, ſo daß der 
in hellen Farben gehaltene Innenraum, der die kühne 
Kuppelkonſtruktion deutlich erkennen läßt, einen freund⸗ 
lichen und harmoniſchen Eindruck erweckt. 
gottesdienſt ſowohl wie bei der Nachmittagsauffüh⸗ 
rung der „Miſſa ſolemnis“ von Beethoven und dem 
Gemeindeabend füllte eine zahlreiche Gemeinde die 
Kirche bis auf den letzten Platz. Unter den als Vertreter 
der Behörden anweſenden Gäſten bemerkte man den Stadt⸗ 
präſidenten Dr. Ratajſki, ſowie den Abgeſandten des 
perſönlich verhinderten Wojewoden. Die Aufführung der 
„Miſſa ſolemnis“, die, wie alle muſikaliſchen Veranſtaltun⸗ 
gen, unter der perſönlichen Leitung des Pfarrers der 
Kreuzkirchengemeinde D. Karl Greulich ſtand, wird den 
Tag dauernd im Gedächtnis der Teilnehmer erhalten. Bei 
dem den Feſttag ſchließenden Gemeindeabend überreichte 
Generalſuperintendent D. Blau ein Glückwunſchſchreiben 
des Evangeliſchen Konſiſtoriums zu Poſen, in welchem der 
Verdienſte des Pfarrers D. Karl Greulich um die Förde⸗ 
rung der Wiederherſtellungsarbeiten beſonders gedacht 
wurde. Glückwünſche ſprachen ferner aus: Dr. Ohl⸗ 
müller als Vertreter der deutſchen evangeliſchen Kirche, 
des weiteren Dompropſt Dr. Wollmer aus Lund, als 
Vertreter der ſchwediſchen Kirche, ſowie Paſtor van Wein⸗ 


garten als Vertreter des Internationalen Verbandes zur 


Verteidigung des Proteſtantismus. 

G Poſen (Poznan), 15. Mai. Zu der geheimnis⸗ 
vollen Flucht des internationalen Geldſchrankknackers 
Adam Stempel aus dem Poſener Gerichtsgefängnis er⸗ 
fährt man noch folgende intereſſante Einzelheiten: Die Mit⸗ 
helfer des St. gelangten im Amtsgericht auf den Korridor, 
wo ſich das Tor zum Gefängnishofe befindet. Mittels Nach⸗ 
ſchlüſſels ſchloſſen ſie dieſes auf, ohne es jedoch zu öffnen. 
Sie beobachteten vielmehr durch das Schlüſſelloch die Ge⸗ 
fangenen, die auf dem Gefängnishof ihren Morgenſpasier⸗ 
gang machten. Als gerade Stempel vorbeikam, zogen ſie ihn 
mit Blitzesſchnelle heraus und verſchwanden au er⸗ 
wiederſehen. Auffallend iſt, daß ſich die übrigen Gefangenen 
ſo verhielten, als wenn ſie nichts geſehen hätten, ſo daß erſt 
nach einer halben Stunde das Verſchwinden des St. bemerkt 
wurde. a 

* Strelno (Strzelno), 15. Mai. Am 8. Mai beging die 
evangeliſche Kirchengemeinde das Feſt des 100 
jährigen Beſteheus ihrer Kirche. Der von 
Generalſuperintendent D. Blau gehaltenen Feſtpredigt 
wohnten zahlreiche Gäſte bei, die das einfach und würdig ge⸗ 
ſchmückte Gotteshaus ſowohl bei dem Hauptfeſtgottesdienſte 
wie auch bei der nachmittags veranſtalteten Nachfeier bis auf 
den letzten Platz füllten. Für die Verſchönerung ihres 
Gotteshauſes haben die Gemeindeglieder über 14000 zt aus 
eigener Kraft aufgebracht. 750 

b Zuin, 16. Mai. Bei dem geſtern gemeldeten Dieb⸗ 
ſtahl bei dem Landwirt Erich Blum iſt es ſchnell zur Er⸗ 
greifung des Diebes gekommen. Nachdem die Gen⸗ 
darmerie nach allen Seiten telephoniſch Meldung ge J 
hatte, hatte ſich herausgeſtellt, daß der Dieb ein 32 rt 
junger Mann mit ſeiner Frau, angeblich aus der Gneſener 
Gegend ſtammend, in Labiſchin ſeine Beute hatte los⸗ 
ſchlagen wollen. Die beiden Kälber hatte er bereits an 
einen Fleiſcher dortſelbſt verkauft, der das eine ſchlachtete 
und das andere nach Bromberg weiter verkaufte. Da das 
Tier ohne Atteſt verkauft wurde, ſchöpfte man Verdacht, und 
ſo konnte das diebiſche Ehepaar dem Zniner Amtsgericht 
zugeführt werden. 
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auf dem Weltmarkt. 
Von Wolfgang Weber. hit 
Der Verfaſſer iſt kürzlich von einer Studien 


Afrika 


reiſe durch die afrikaniſchen Wirtſchaftsgebiete 


zurückgekehrt. 5 


5 Die letzten Jahre und Monate haben die Bedeutung 
Afrikas 


für die europäiſche Verſorgung erheblich ge⸗ 
ſteigert. Mit der Hebung der Erzeugung finden wir gleich⸗ 


zeitig eine Verbeſſerung der Güte der einzelnen Rohſtoffe, 


die den Vorſprung Amerikas vor Afrika ſo verringert, daß 

die europäiſche Rohſtoffgrundlage wahrſcheinlich von 
dert nach dem ſchwarzen Erdteil verſchieben wird. 175 

Am auffälligſten zeigt fi der Fortſchritt bei Kaffee, 
der früher im Verhältnis zu den ſüdamerikaniſchen Sorten 
überhaupt keine Rolle ſpielte. Von 1924 auf 1925 hat ſich 
ſeine Erzeugung in. Oſtafrika von 170000 Sack auf 450 600 
ehoben. Dieſe Mehrproduktion kommt ausſchließlich 
urepa zugute, deſſen Markt ſich beſonders für die Sorten 
Ktlimandſcharo und Tanganyika in ſteigendem Maße auf⸗ 
nahmefähig zeigt. Die raſche Erneuerung und die ſorg⸗ 
Beer Pflege der Anlagen, die mit dem Wohlſtand be⸗ 
enders der griechiſchen Pflanzer in Oſtafrika zuſammen⸗ 
ängt, üben auf die Qualität einen jo großen Einfluß aus, 
aß auch die deutſchen Kaffee⸗Importeure ihre Vorurteile 
gegen den afrikaniſchen Kaffee mehr und mehr fallen laſſen. 

Dieſelbe Entwicklung finden wir bei der Baum⸗ 


wolle. 1922 betrug die Erzeugung in der ſüdafrikaniſchen 


Union (hauptſächlich in Trausvaal und Natal) 2,8 Millionen 


Fele de Gewichtspfund, 1923 breits 73 Millionen, und ſie 


gt ununterbrochen weiter. Ein bezeichnendes Beiſpiel 
gibt auch der Aufſchwung der Baumwolle, die 1906 in 

anda eingeführt wurde. Im Jahre. 1912 produzierte man 
a Ballen zu je 400 Pfund. Der Mangel an Verkehrs⸗ 
mitteln während des Krieges drückte die Zahl 1918. auf 
27 000 Ballen herab, aber unmittelbar nach dem Kriege ſetzte 
jener außerordentliche „Boom“ ein, den wir bei fait allen 
ofrikaniſchen Rohſtoffen finden: 1921 75000 Ballen, 1923 
93 000 und 1924 125 000 Ballen. Weit bedeutſamer find aber 


die neuen Bewäſſerungsanlagen im eigentlichen afrika⸗ 


A! 


Staudämme von Mafıtar und 


20 Prozent Afrika und Indien lieferten. 


nischen Baumwollgebiet, in Agypten und im Sudan. Die 
i 1 chebel⸗Aulia ſollen die 
ſudaniſche Erzeugung annähernd verdoppeln, ſo daß man 


allein in ihrem Gebiet mit einem jährlichen Ertrag von über 


200 000 Ballen von je 500 Pfund rechnet. Durch dieſe außer⸗ 
ordentlichen Steigerungen wird der Anteil Afrikas am Welt⸗ 
markt verſchoben. 1918 errechnete man einen Weltertrag 
von 23 Millionen Ballen, von denen 60 Prozent Amerika, 
4 Da aber Amerika 
die Hälfte ſeiner Erzeugung ſelbſt verbraucht, auf die euro⸗ 
päiſche Verſorgung alſo nur etwa 25 Prozent der Welt⸗ 
produktion entfallen, ſo iſt es bei vorſichtiger ung 
wahrſcheinlich, daß Afrika in einiger Zeit in der Beliefe⸗ 
rung Europas an erſter Stelle ſtehen wird. c 

Die anderen Rohſtoffe zeigen das gleiche Bild. De 
Anbau von Siſal beiſpielsweiſe, vor 30 Jahren von Deut⸗ 
ſchen aus Mexiko nach dem Kap eingeführt, hat in der Hand 
kapitaliſtiſcher Auswanderer einen erheblichen Aufſchwung 
genommen, weil er auch auf dem trockenſten Boden wächſt 
und die Verwertung des bisher brach liegenden, billigen 
Bodens ermöglicht. Karakulſchafe (Perſianerfelle) find 
beſonders in Südweſtafrika ſehr beliebt; in der Weltpro⸗ 
duktion behauptet Afrika ſeit einigen Monaten den erſten 
Platz hinter Amerika. N 

Die politiſchen Fragen, die Afrika augenblicklich 
bewegen, werden ausi ließlich von dieſer wirtſchaftlichen 
Entwicklung beeinflußt, Die Selbſtändigkeitsbewegungen 
einzelner Negerſtämme wären bedeutungslos, wenn 
dieſe nicht allmählich die Zügel des Wirtſchaftslebens den 
Europäern aus der Hand nehmen würden. Ebenſo be⸗ 
kommt die indiſche Frage in Oſtafrika nur durch die 
antieuropäiſche Wirtſchaftspolitik der indiſchen Großkauf⸗ 
leute eine entſcheidende Bedeutung. Dieſe haben dort, 
ähnlich wie im Sudan und im Kongo die Griechen, den 
ganzen Handel in ihren Händen und ſind viel eher geneigt, 
mit ihrem Mutterlande Beziehungen anzuknüpfen als mit 
England; und dieſes betrachtet mit ſteigender Beſorgnis die 
allmähliche Ableitung der Baumwollausfuhr nach Indien 
und dem Fernen Oſten. Auf ihre Rechnung iſt es auch zu 
ſetzen, wenn die ganze, 
Stoffen uſw. aus Indien erfolat 


franzöſiſcher Bürger; wenn 
falls. In der franzöſiſchen Kammer ſitzt ein Neger. 


nicht unbedeutende Einfuhr von 


Das alles geſtaltet beſonders für Frankreich und 
England die koloniale Frage zu einer mehr und mehr 
wirtſchaftlichen. Die volitiſche Sicherung 
ſtoffgrundlage bedeutet nichts anderes als eine 


Schwarze, der eine & 
„er das Kreuz der 
Ehrenlegion oder eine andere Auszeichnung erhält, 1 — 

an 
trebt eine innige Raſſenvermiſchung an, die Frankreich und 
fac e am. eier Wirtſchaftseinheit zuſammenſchweißen 
ſolll.. i 


Dasſelbe Intereſſe, das weit über das einer Preſtige⸗ 
frage hinausgeht, finden wir bei Italien in ſeiner noch 
ſchwebenden Erwerbung von Angola, und wir finden es 
auch bei Deutſchland, für das die koloniale Frage 
längſt nicht mehr Sache einer politiſchen Expanſion it. 
Man erinnert ſich wohl der Anſicht Schachts, der unter 
Ausſchaltung aller Politik für Deutſchland das Syſtem der 
Chartered⸗Geſellſchaften, alſo rein kaufmänniſcher 


Vereinigungen empfahl: 


Europa benutzt die Gelegenheit der erſtarkenden Lei⸗ 
ſtungsſähigkeit Afrikas, um ſich dieſes als Rohſtoff⸗ 
grundlage zu ſichern und in Verbindung damit ein ge⸗ 
meinſames Wirtſchaftsgebiet zu ſchaffen, dar 
ſtark und ſelbſtändig genug iſt, 
entgegentreten zu können. 
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Lesyl ist das hervorragende, garantiert chlorfreie und 
unschädliche Seifenpulver, von großer Waschkraft. 


Lesynaseifen und Lesyl erhalten Sie in jedem besseren 
Kolonialwaren - Geschäft. 


Verkauf an Wiederverkäufer ab Lager Bydgoszcz, ulica 
Marcinkowskiego 3b, Telefon Nr. 1759. 


„Lesyna“ Inh.: Gebrüder Hagemann, Wejherowo 
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